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Freitag, 24. November 1944 

v 4 Berlin, 24. November. (Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung.) Das gigantische 
Ben an der Westfront strebt unverkennbar neuen Höhepunkten zu. Dfe angreifenden 

er zielen mit verstärkten Anstrengungen Immer noch nach der Einleitung einer dra-
chen Entwicklung. Die Erreichung Ihres großen strategischen Zieles wird ihnen aber 
Welterh in verwehrt werden. Sie vermögen den stählernen Bogen der deutschen Front 

verk T'lelcht n o c h stärker anzuspannen, aber dieser Bogen weist genügend Stabilität und aus-
i n Q e \Lebend Elastizität auf, um auch davon nicht zu reißen. Die Kämpfe gewinnen In zuneh-UkiwT"" ümaiiiiwi am, u m auLu u a v u u n i L i u zu reinen, u ie Kämpfe gewinnen 
iefl> K ^"em Maße das Gepräge einer ZermÜrbungsschlacht, und es besteht kein durchschlagender 

' JjH daran zu zweifeln, daß es der deutschen Verteidigung in noch stärkerem Maße ge-
u n ( I » i" w l r d ' i h r d , e s e n Charakter zu geben. Für die Gegner wird damit In gleichem Maße 
ftsle'L' Verlauf Ihrer großen Offensive zu einem Mißerfolg. 

Mi ' 4 ? !* r e igent l iche Schwerpunkt der Wes t 
en n 2 ! C D t Hegt unveränder t i m Raum v o n 
uStSA T 1 ' D a s fe ind l iche Uberraschungsvordr in -
jn'crfl«1! Mrch die Burgundische Pfor te ins Ober 
i »* 8 t r i t t demgegenüber schon stark zurück, 
1 1 1 "'2 ja n ' a c h t v o n Aachen s f l h In diesen Tagen 
4it!?"^ ^ ö g r i f f e , . be i denen auf n i ch t mehr als 
is f f ° Ä ? Angr i f fsmeter ein Panzer kam. Ve r -
blete | 1'| '«n h ie rmi t handel t es sich im Oberelsaß 

l u be, , «m ganz dünne fe indl iche Angr i f f s l i n ien , 
>v>robi . [w al lerdings auch auf deutscher Seite der 
e L»W *|* im Oberelsaß Jeden Verg le i ch m i t 

ä U !SiM L m d e r k o n z e n t r i e r t e n Schlacht v o n 
u e P% ausschließt. A u c h i n den neuesten, 
i te t ^X_elnmal i n ihrer He f t i gke i t gesteigerten m 

)rt«f l f j |?'en beidersei ts Aachen sind die Ä m e r i -
d i e ' X ; die zusätzl iche H i l f e durch br i t ische 

n icht in der Lage ge-
die deutsche Front aufzureißen oder 

nur gefähr l ich anzuschlagen. Immer 
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imedeuttcheAbwehritiiSergesamtisi Westfront 
ZermÜrbungsschlacht um Aachen / Unveithinderte Heftigkeit des großen Ringens 

nehf * ' ! |onen erh ie l ten, 

er Vi] 
A l , c ! ,| , r t r i t t ihnen die deutsche A b w e h r geqen-

V'l Min f ' « m e n s p e r r e n ver legen ' ' ihnen den W e g 
e r k ^ X ' D e r a l l lauern vers teckte deutsche Wide r -

dem Maße, in dem die Amer i kaner sich dieser 
Grenze nähern, geraten sie nach eigenen Ein­
geständnissen erst r i ch t ig in das verw i r rende 
System von Minensperren, Panzergräben, 
Kampfständen und anderen Hindern issen h in ­
ein, dessen gewal t ige Widers tandskra f t im 
Raum von Aachen al le ihre Pläne über den 
Haufen gewor fen hat. 

I m Raum Mülhausen >— Basel ist die Ent­
w i ck l ung ' der operat iven Schlacht in vo l l em 
Gange. In einer solchen Schlacht hängt immer 
sehr v i e l v o n der schnel len Entschlußkraft 
der Führung und von der Wend igke i t der 
Truppe ab. Die deutsche Führung geht Zug 
um Zug gegen die fe indl iche Überraschung 
vor . Sie vere i te l te al le Bemühungen der Feind­
t ruppen, den deutschen Absperr iege l zu durch­
stoßen und Heß gle ichzei t ig eigene Kräf te 
gegen d ie abger iegel ten Feindkräf te antreten. 
Anderse i ts versuchen .diese jedoch nach w i e 
vor , i h ren Einbruchsraum zu erwei te rn und 

auch ihrerseits we i te rh in Im Angr i f f zu b le i ­
ben. Der räuml iche Umfang und auch die Zahl 
der beiderseits eingesetzten Kräf te (so verhä l t ­
nismäßig ger ing diese an sich auch sein mö­
gen), ist Immerh in zu groß, um schon die 
wei tere En tw ick lung absolut vo rweg zu neh­
men. So w ie der Gegner sicher versuchen w i r d , 
unter gleichzei t iger Ausnutzung seines Vor ­
dr ingens bis Zabern, seinen E inbruch ins Ober­
elsaß zu einer Umfassung der Vogesen aus­
zunutzen, so sicher ist, daß die deutschen 
Gegenmaßnahmen zielbewußt dieser Abs icht 
entgegentreten. Die Aussichten h ier für lassen 
sich unschwer errechnen. W i e stets bei vor ­
rückenden Truppen, so muß auch der Angr i f fs ­
schwung der i n den Raum von Mülhausen ein­
gebrochenen Feindverbändo durch d ie Ver lus te 
in den Gefechten und auf dem Marsch, durch 
die No twend igke i t der Besetzung von Or ten , 
durch das Abre ißen der Nachr ich tenverb in ­
dungen und vor a l lem durch das Stocken des 
Nachschubs le iden. U m diesen Nachschuh 
steht es nach der Schaffung des deutschen 
Absperr iegels of fenbar besonders schlecht. 
W e n n nun noch die Entschlossenheit und die 
von Tag zu Tag stärker werdende deutsche 
Gegenwehr h inzukommen, so kann man, ohne 
behaupten zu wo l l en , daß die Gefahr an der 
Südf lanke der deutschen West f ron t schon 
v ö l l i g behoben .se i , immerh in sich eine Vo r ­
ste l lung von dem Risiko machen, dem die ins 
Oberelsaß eingebrochenen Feindverbände trotz 
ihrer vor läu f igen Erfolge ausgesetzt sind. 

( übe 
ietet'iJC'bester. W o > d e r Fe ind vo rd r ing t , w i r d 
Mttfi j^, Jt wü tendem Feuer überschüttet , wo er i n 
i d ' e . putschen Stel lungen e indr ingt , werden so-

P J o e heft igsten Gegenangr i f fe.angesetzt . I n 
feiler entzog sich d ie deutsche Besatzung 
J-kt* der drohenden Umfassung. Der ör t -

• Raumgowinn des Gegners ist n i rgendwo 
„ t ^ Aachen so, daß nun den Engländern 

' f k A f r i k a n e r n i rgendwo eine Lücke w ink te , 
M»* i,,.dt'e sie i n das H in te r l and der deutschen-

Schlacht hei Aachen kostete den Feind 320 Panzer 

Ngungslinien hineinströmen könnten. 

Lothr ingen ist der Vorstoß der A m e r i -
. n c I ' T i ! in den Raum v o n Saarburg, ebenso w i e 

^ « " ' e r e l s a ß der Ver lus t des v o n Straßburg 
j K a l l zu we i t ent fernten Zabern gewiß un-

K*,n" l»ilj| m u n d könnte e in ige Sorge berei ten 
jedoch wesent l ich, daß in Lothr ingen 

Entl iehe Schlacht um den W e s t w a l l , d ie, 
Östlich 

, S ° e ' 'St? 1 0 1 1 1 e n t b r a n n t 1 s t - D a s deutsche West -
10 fc.?un9ssystem Hegt nicht jensei ts, sondern 

" d e r f rüheren Retchsgrenze, und i n 
oße k 

England ist kein entscheidender Faktor mehr 
4° r * * f i Stockholm, 24. November (LZ.-Draht 

f l . Schbn seit dem Sommer dieses Jahres 

p * - " u i c n Aachen, seit einer Woche tobt, 

Berlin, 23. November . Der erste sieben­
tägige Abschnitt der Schlacht bei Aachen 
brachte unseren um jeden Fußbreit Boden 
todesmutig kämpfenden Truppen außerordent­
liche Abwehrerfolge. M i t 320 abgeschossenen 
Panzern haben sie den Waffenbestand von 
nahezu zwei feindlichen Panzerdivisionen ver­
nichtet, und zu den mindestens 20 000 'gefal­
lenen Nqrdamerlknnem treten noch die drel-
bts vierfach so hohen Ausfälle des Gegners 
an Verwundeten hinzu. 

I m großen gesehen haben die 1. und 9. 
nordamer ikanische A rmee mi t a l len diesen 
schweren Ver lus ten led ig l i ch den seit der v o ­
r igen Sch lach t , zwischen Gei lenk i rchen und 
Hür tgen bestehenden Frontvorsprung zu einem 
f lachen, einige K i lometer wes t l i ch Jü l i ch vor­
bei laufenden Bogen begradigen können. Nach 
24stündigef Atempause t rat der Feind am 
M i t t w o c h beiderseits Ge i lenk i rchen bei strö­
mendem Regen auf etwa 20 K i lometer Brei te 
von neuem zum Angr i f f an. Gleichzei t ig ver-

h in Schweden das 
f i s c h e Außenpo l i t i k 
^ t z e 

•| \ ; Über Bord wer fen müssen. 

Gefühl , daß die 
manchen ihrer 

und manchen 
~ puiu w m i e u uiubaen. Symptoroa-

30. m . a r ein An fang August in „S tockho lm ' 
ve r * ' 1 1 ' * d 6 1 1 erschienener Aufsatz, i n dem es 

W o Schweden n icht mehr vorbeha l t los 
17.5 0' fll . a c h ' Westen h in or ient ieren könne, son-

7 30. ^ es w o h l oder übel dem Beispiel F inn-
*B""<3K» s ' c n endgü l t ig für den ö s t k u r s ent-

Vct*,*Jt}n habe, Werde fo lgen müssen. Seither 
j % , ' e ieinhalb Monate vergangen. In Stock-

i w s ^ j | / C^ischen manches geändert hat. Der 
i C ' n ' s t e r d e r norwegischen Ex i l reg ie rung, 

I" < sich nach seiner Rückkehr aus Mos-
bi j * 1 einige Tage in Stockho lm aufgehal­

lt dort vo l l i nha l t l i ch bestät igt , daß die 
4 % C n e Ex i l reg ierung i n London ihre Be­

in 3" tyfl z u d e n Westmächten gelocker t hat, 
fflf r um so engere Beziehungen zu der 

leWjj,!^ \ , n i o n einzugehen. Da man also in Stock-
"' I ̂ i » " mehr länger mi t einer Aufspa l tung 
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11.3°' 

" L A 

2# 

«ii 

ti"de,f 

Iii es n icht unbemerk t gebl ieben, daß 

aus dem Schwarzen Meer , zu komment ie ren , 
sondern daß man diese Feststel lung schwei ­
gend h ingenommen hat. 

I n den pol i t ischen Kreisen Stockholms hat 
sich der Umbruch i n der außenpol i t ischen Ein­
stel lung etwa zu dem Ze i tpunk t vo l lzogen, als 
Church i l l von seiner letzten Moskauer Reise 
mi t leeren Händen zurückkam. Das Scheitern 
der Westb lock-Konzept ion hat dann g le ich­
zei t ig dazu beigetragen, in Stockholm die Uber­
zeugung zu ver t ie fen , daß England nach die­
sem Kr iege ke in entscheidender Faktor i n Eu­
ropa sein w i r d . Noch bef indet sich die schwe­
dische Außenpo l i t i k i n Fluß, aber die Rich­
tung, in der sie sich we i te r en tw icke ln w i r d , 
ist n icht mehr zwei fe lhaf t . 

s tärkten die Br i ten Ihren A n s t u r m wes t l i ch 
und öst l ich der Maas. Die Schlacht ist damit 
in ihre zwei te Phase "getreten. D ie Stöße der 
Nordamer ikaner r ichten sich vor a l lem gegen 
unsere zäh ver te id ig ten Stel lungen wes t l i ch 
Jü l ich und gegen den W u e r m Abschn i t t nord ­
öst l i ch Gei lenk i rchen. Die br i t ischen Panzer­
verbände versuchen zwischen Gei lenk i rchen 
und Maas unsere Befest igungen auf dem öst­
l ichen Flußufer v o n Süden her aufzuro l len, um 
den bei Roermond und Ven lo immer wieder 
l iegenble ibenden übr igen br i t ischen Verbänden 
das Uberschrei ten der Maas zu ermögl ichen. 
Den Angr i f f en g ing schwerstes Feuer voraus, 
das v o n unseren Batter ien mi t äußerster Hef­
t igke i t e rw ider t wurde. 

I n der Burqundischen Pforte versuchte der 
Gegner vergeb l ich , unseren öst l ich Mon tbe l i a rd 
err ichteten Sperr iegel n iederzukämpfen. Trotz 
hef t igen Ar t i l l e r ie feuers und laufender Panzer­
angr i f fe von Osten und Westen behaupteten 
unsere T ruppen ihre gewonnenen Stel lungen. 
Seit Beginn des fe indl ichen Eindr ingens ins 
Oberelsaß wurden über hunder t nordamer ika­
nische Panzer abgeschossen. Zahl re iche dieser 
Panzer brachte die s ich in Ang r i f f und A b w e h r 
•hervorragend schlagende 30. i f-Waffen-Grena-
d ie rd iv is lon (russische Nr . 1) unter Führung 
von Obersturmbannführer Siegl ind zur Strecke. 

Keine Abwehrmöglichkeit gegen V 2 
r. Lissabon, 23. November . Die por tug ies i ­

sche Ze i tung „D ia r io Populär" sagt, dadurch, 
daß V 2 senkrecht heruntersause, entgehe es 
Fesselbal lonsperren, auch könnten i hm Jagd­
fl ieger n ichts anhaben, w e i l es ihnen unmög­
l i ch sei, der Geschoßl inie zu fo lgen. Anderse i ts 
en tw icke le V 2 eine Geschwind igke i t , die d ie 
der schnel lsten Flugzeuge bei we i tem über­
steigt. Es bestehe somit prak t isch ke ine A b ­
wehrmög l i chke i t gegen die neue Waf fe . • 

Den Deutschen wird das Vieh weggetrieben 

s in einen at lant ischen und einen 
•„ceH^-^P,, ^ k a u angelehnten Ostseeblock rechnen 

f ^ ' n n e n die schon im Sommer ange-
" i^Sm Über legungen über die No twend igke i t 

.außenpolit ischen Neuor ien t ie rung we-
% L a n Gewicht . In der Presse kommt das 

'ältrv, » _» « j : 1 zum Ausdruck ; denn die schwe-
„ V 'esse ist so stark und einsei t ig nach 

» • r ; , - < # K > d 
sia4i rf 11 ri n ^ in der pressemäßigen 

»WCmSH Nb. f Einschalten 

J l V . ^ h ü Wash ing ton ausgerichtet, daß eine 
Or ien t ie -

einar längeren Uber-
er forder l i ch macht. Immerh in 

H?r d i c enqlandfreundl ichste al ler Zei -
l i X i i i »Göteborgs Handels- und Schiff-

ürJt% • n 3 " i ve rzwe i fe l t fest, daß Großbr i -
"h Benriff «tph« al le seine k le inen V J»lNer Begrif f stehe. 

J V A . . i n Europa zu v i 
i*»r 

''''" 4jK*Äü[jn E u r o P a : 

cnpo l i t i k ke ine In i t i a t i ve und ke inen 
Bezeichnend ist auch, b îti n o i t u e s i t z c 

^ .schwed isches Blatt bisher gewagt hat, 
* r «ngen der Moskauer „K rasny F lo t " , 

V i T ^ J e i u n i o n die Ausgänge der Ostsee 
O t >tro l l ieren müsse w ie den Ausgang 

r. Stockholm, 23. November . Ein Sonder­
korrespondent des Reuterbüros hebt i n einem 
Bericht über die Verhäl tn isse i n dem von 
A n g l o - A m e r i k a n e m besetzten k le inen deut­
schen Gebietsstrei fen als besonders bemer­
kenswer t hervor , daß es den Deutschen in die­
sem Gebiet gut gegangen sei. Ungewol l t 
stra/t der Reuterkorrespondent damit den b r i ­
t ischen Nachr ichtendienst Lügen, der vermut ­
l i ch auf Befehl der Londoner Regierung immer 
den E indruck zu erwecken suchte, als l i t te ' 
man i n Deutschland bi t terste Not . A u c h die 
zahlreichen Viehbestände seien, so meldet der 
Reuterkorrespondent wei ter , gut genährt . Die­
ses V i e h würde jetzt zusammengetr ieben, um 
die Hunger leidende Bevö lkerung in Ho i land 
zu ernähren. Es et keine Neu igke i t , zu hören, 
daß auch in Ho l land mi t den anglo-amerika-
nischen Truppen, genau w ie in I ta l ien, Frank 
reich und Belgien der Hunger seinen Einzug 
gehalten hat. Aber es ist kennzeichnend fü i 
die anglo-amerikanische Einste l lung, daß die 
Besatzungsbehörden das V i e h den Deutschen 
wegt re iben, u m «,s in Ho l l and zu verwenden. 
Das beweist , .daß man die deutsche Bevölke­
rung skrupel los dem Hunger preiszugeben be­

rei t ist. Dami t w i r d erneut bestät igt, daß die 
fe indl ichen Haßparolen bei jeder nur mög­
l ichen Gelegenheit von den fe ind l ichen Amts ­
stel len auch in d ie W i r k l i c h k e i t umgesetzt 
werden. 

Moskaus Hand ^Griechenland 
r. Stockholm, 23. November . W i e in Frank­

reich, Belgien und Bonomi- I ta l ien, haben die 
ßolschewisten auch i n Gr iechenland die Hand 
im Spiel, wenn es gi l t , das Chaos zu fördern 
und d ie Macht der Untergrundbewegung zu 
stärken. Die Moskauer Einf lußnahme ergibt 
sich unzweideut ig aus der Ha l tung der sowje­
t ischen Presse zur gr iechischen Krage, über die 
„ A f l o n t i d n i n g e n " •berichtet. Diu Moskauer 
Blätter betonen ausdrückl ich, daß w ie in 
Frankreich und Belgien auch in Gr iechenland 
der Kampf gegen den Faschismus reicht w i r k ­
sam genug x ge füh r t werde. M a n befürchtet in 
demokrat iechen gr iechischen Kreisen Provo­
kat ionen, um die Verhängung des Ausnahme­
v.ustandes und die Err ichtung einer D ik ta tu r 
der reakt ionären Elemente zu ermögl ichen. I n 
einer Exchange-Meldung aus Salonik i ist v o n 
Ausschrei tungen, w i l l kü r l i chen .Verhaf tungen 
und H in r ich tungen die Rede, ciurch die die 
Öf fent l i chke i t ernst l ich beunruh ig t 6e i . 

Wellen als Waffen 
V o n L. I. Albert 

Der W e r t einer Er f indung läßt sich fast im­
mer rasch abschätzen, der prakt ische Nutzen 
einer großen wissenschaft l ichen Entdeckung 
ist immer «nabschätzbar. A l s W i l h e l m Kon­
rad Röntgen im Dezember des Jahres 1895 
g le ich v ie len anderen Phys ikern seiner Zeit 
m i t e lektr ischen Ent ladungsrohren der Bauart 
von Hi t tor f , Lenard und Crookes exper imen­
t ier te und dabei Erscheinungen 6ah, die auch 
v ie le andere vo r ihm schon hätten sehen kön ­
nen, da tat er den entscheidenden Schrit t , i n ­
dem er das Gesehene erkannte. I n f leißiger 
A rbe i t durchforschte er die neu entdeckten 
Strahlen unter den verschiedensten Bedingun­
gen und an al len mögl ichen Mater ia l ien . A l s 
er dann in den ersten Januartagen des Jahres 
1896 das Ergebnis seiner Untersuchungen ver­
öf fent l ichte, da überstürzten 6ich die p rak t i ­
schen Anwendungen der Röntgenstrahlen In 
rascher Folge; ür/era!l tauchten Röntgenbi lder 
v o n menschl ichen Gliedmaßen, ja 6ogar sehr 
bald schon von Knochenbrüchen und anderen 
nun sichtbar gewordenen Inneren Schäden auf, 
daß man 6agen kann, es dauerte nur einen 
einzigen Tag, bis hier eine wissenschaft l iche 
Entdeckung den Weg in die Praxis f a i d . 
Sechzehn Jahre brauchte aber die physika l ische 
Forschung noch, bis es M a x von Laue gelang, 
an Beugungserscheinungen in Kr is ta l len nach­
zuweisen, daß die Röntgenstrahlen We l l en ­
strahlen sind, gleich dem Licht. 

V ö l l i g andere war das Schicksal einer n r n -
de6tens ebenso grundlegenden Entdeckung, 
der jenigen der elektromagnet ischen We l l en . 
A u c h h ier wa r der Ausgangspunkt die exper i ­
mentel le Nachprü fung theoret ischer Annahmen, 
näml ich der Behauptung Maxwel te , die Elek­
t r iz i tä t bre i te 6ich im Räume wel len förmig 
aus, und das sichtbare • L icht sei im Grunde 
nichts anderes als eine besondere Form sol­
cher e lekt romagnet ischen We l l en . M i t e in­
fachsten H i l f smi t te ln ließ sich dieser Nach­
weis führen. N ich t mehr als der Überschlag 
eines e lekt r ischen Funken6 und einige Drähte 
gehörten dazu, dann war die- Existenz der 
e lektromagnet ischen We l l en beobachtbar und 
meßbar geworden. A n r nächsten Tage 6 c h o n 
hätte die Funkente legraphie mi t ihren Versu­
chen beginnen können. Daß sie das nicht tat, 
Mindern daß v ie lmehr eine theoret isch sorg­
fä l t ig durchdachte phys ika l ische Entdeckung 
mehr als zehn Jahre war ten mußte, bis sie v o n 
der Techn ik aufgegr i f fen wurde, das ist einer 
der eindrucksvol lsten- Beweise dafür, we lche 
verschlungenen Wege oft von der re inen zur 
angewandten Wissenschaft führen. 

W e n n man an einem schönen Früh l ings­
sonntag i n der Sonne Hegt und aus dem Laut­
sprecher Rundfunkmusik hör t , so erlebt man 
an eich selbst die verschiedenart igen e lek t ro­
magnetischen We l l en . Das unsichtbare U l t r a -
v io le t t l l ch t b räunt die Haut und macht s ich 
so durch chemische W i r k u n g e n bemerkbar i 
das siebtbare L icht taucht d ie W e l t u m uns 
in die bunte Farbenpracht der aufb lühenden 
Natur , die u l t raro ten Strahlen wärmen den 
Körper u n d w i r k e n auf dessen Temperature ina, 
während das Ohr die i n Schall umgewandel ten 
elektr ischen W e l l e n aufn immt. V o n den 
Gamma-Strahlen des Radiums über d ie Röntgen­
strahlen, zu den kurzwe l l igen , für das A u g e 
unsichtbaren L ichtst rahlen, v o n diesen über 
das s ichtbare Licht, die unsichtbaren, u l t ra ­
roten, Wärmeet rah len zu den kurzen, m i t t l e ­
ren und langen elektr ischen We l l en , w i e t is 
der Rundfunk benutzt, erstreckt s ich in lücken­
loser Folge da6 „Spek t rum" . W o h l bedarf es 
verschiedenart iger M i t t e l , um die Strahlen der 
einzelnen Bereiche zu erzeugen, woh l zeigen 
sie verschiedenar t ige W i r k u n g e n , dennoch 
s ind sie aufs engste mi te inander verwandt . 
Ihre gründ l iche Erforschung hat zu immer 
neuen Anwendungen angeregt und besonders 
i n diesem Kr iege zu Leistungen geführ t , über 

,die erwt später e inmal ausführ l ich gesprochen 
werden kann. N u r einige seien hier erwähnt , 
deren Wi rkungewe lse uns unmi t te lbar berüh­
ren. 

' W e n n man in dunk ler Nacht einen Gegen­
stand f inden w i l l , so richtet man einen Licht­
strahl auf i hn . I m Zimmer, im Kel ler oder Im 
Garten, be im Suchen des ver lo renen Haus­
schlüssels, des Schlüssellochs oder des rech­
ten Weges genügt eine Taschenlampe. Hande l t 
es sich um fe indl iche Bomber, dann muß es 
das bre i te , w e i t reichende L ichtband eines 
leistungsfähigen Scheinwerfers sein. Daß man 
einen Gegenstand im Kegel eines L ichts t rah l ­
bündels sehen kann , k o m m t daher, daß der 
Gegenstand einen Te i l des Lichts zu rückw i r l t . 
Schwarze Gegenstände auf schwarzem Grund 
ble iben auch im Licht le icht unsichtbar, w e i l 
schwarz alles L icht auffängt und nicht zurück­
wi r f t . Ein schwarzes Flugzeug also würde un­
sichtbar b le iben, wenn der Scheinwerfer n icht 
auch seine Umgebung erhel len und dami t doch 
wieder die Umrisse eines schwarz angestr i ­
chenen Bombers gegen den hel len H in te rg rund 
abzeichnen würde . Nun muß es natür l i ch 
durchaus nicht sichtbares Licht sein, mit dem 
man den Feind am Nachth immel aufspürt. 
A u c h die unsichtbaren elektr ischen We l l en 



Der Beschützer Ein Konzentrationslager für Polen im Bezirk Lublin errächtePJ 

Zeichnung: HarnoB 
„Laß dich von mir beschützen, mein Hähn­

chen — in meinem Kochtopf ist es schön 
warm!" 

werden von Flugzeugen zurückgewor fen und 
können, m i t geeigneten Inst rumenten aufge­
fangen, dessen Standort genau anzeigen. M a n 
hat deshalb „e lek t r i sche Sche inwer fer " ge­
baut, d ie ih r unsichtbares „ L i c h t " gegen den 
Nach lh imme l strahlen und auch durch diente 
Wo lkendecken h indurch den Feind „s i ch tbar " 
machen. Selbstverständl ich ist d ie W i r k u n g 
der e lekt r ischen Scheinwerfer den fe ind l ichen 

, Bombern unangenehm. Sie möchten gern ge­
tarnt , also e lek t r i sch unsichtbar , s ich heran­
schleichen. Die einfachste Lösung wäre es na­
tü r l i ch , „e lek t r i sch schwarze" Flugzeuge zu 
bauen. Das scheint be im heut igen Stand der 
Techn ik unmög l i ch . W e n n es aber unve rme id ­
l i c h ist, daß die Flugzeuge die auf sie ger ich­
te ten e lekt r ischen Strahlen zu rückwer fen , 
dann müßte man dafür sorgen, so über legten 
d ie Phys iker i m Lager der Feinde, daß noch 
an v ie len anderen Stal len r ings u m das F lug­
zeug ebenfal ls diese W e l l e n zurückgewor fen 
werden . Das versuchte man m i t den bekannten 
Stannio ls t re i fen zu erre ichen, die man oft nach 
Ter ro rangr i f fen i n den Straßen der bombar­
d ier ten Stadt und we i t in der Umgebung her­
uml iegen sieht. I n großer Höhe und in Mengen 
ausgestreut, f l iegen sie langsam zur Erde, und 
h in ter ihnen suchten s ich die Ter rorbomber zu 
vers tecken. N a t ü r l i c h geben sich Forschung 
und Techn ik m i t einer solchen Erschwerung 
der W i r k u n g ihrer A b w e h r m i t t e l n icht zuf r ie­
den, und so geht der Kampf von Wissenschaf t 
und Kr iegstechn ik h in und her. Gel ing t es d a - ' 
be i , dem Gegner durch e inen großen, mi t w e i ­
tem Schwung i n Neu land führenden For t ­
schr i t t den Rang für längere Zei t abzulaufen, 
so kann das den Kr iegsver lau f we i tgehend be­
einf lussen. Daß solche technischen Sprünge, 
w i e sie ohne Zwe i f e l d ie ersten beiden Ver ­
ge l tungswaf fen darstel len und w i e sie v i e l ­
le icht i n der kommenden Zei t auf unserer 
Seite noch bevorstehen, gewich t ige T rümpfe 
in der Hand einer entschlossenen K r ieg füh rung 
s ind, das steht außer ledern Zwe i fe l . Ob solche 
Trümpfe geschaffen werden , das hängt n i ch t 
nur v o n der technischen Er f indungsgabe der 
Kons t ruk teure , sondern vo r a l lem auch davon 
ab, w i e umfassend die Erkenntn is der natur­
gesetzl ichen Zusammenhänge ist, aus der sie 
schöpfen können. Daraus läßt sich fo lgern , daß 
G r u n d l a g e n f o r s c h u n g immer d ie erste 
und w ich t igs te Voraussetzung für jeden For t ­
schr i t t ist. Je weniger man ihren prakt ischen 
Nutzen voraussehen kann , u m so gründ l icher 
und v ie lse i t iger muß sie betr ieben werden. 

Ehrung eines Eisenbahnpioniers 
r. Ber l in , 23. November . Der Führer hat dem 

Eisenbahn-Pionier, Obergef re i ten Pfouser aus 
Oberbaumgar ten (Kr. Neub is t r i t z /N lederdonau) , 
das Ri t terkreuz des Kr iegsverd ienstkreuzes mi t 
Schwer tern ver l iehen . Der Obergef re i te ha t 
s ich durch beispielhafte P f l i ch te r fü l lung bei 
Brückenschlägen und Straßenwicderherste l -
lungen sowie im Sprengeinsatz zur Sprengung 
v o n Bahnanlagen und be im Minenräumen Im 
Wes l fe ldzug , auf dem Balkan, In I ta l ien und im 
Kampf gegen die Sowje tun ion besonders be­
währ t . 

r. K rakau , 23. November In dem Or t Krzes-
l i n , der sich im Kreise Siedice im Lubl iner D i ­
s t r i k t bef indet, ist von den Sowjets e in Kon­
zentrat ionslager für die verhaf te ten Polen der 
Warschauer Widers tandsbewegung des- Gene­
rals Bor sowie für poln ische Regierungsver t re­
ter e inger ich tc l worden. Dieses Konzentrat ions­
lager entspr icht in jeder H ins ich t den übelsten 
NKWD. -Lage rn , die von den Sowjet juden ge­
schaffen wurden . Es handel t sich um ein Lager, 
In dem 1500 M a n n untergebracht werden k ö n ­
nen. Das Lager Ist v ö l l i g von der Außenwe l t 
abgesperrt , so daß nur wen ige Nachr ich ten aus 
ihm herausdr ingen. Die verhaf te ten Polen sind 
in Löchern untergebracht , deren Ober f läche 
etwa zwei Meter umfaßt. Kn iehoch steht Was­
ser in den Löchern, w o die Häf t l inge Tag und 
Nacht verbr ingen «müssen. V o n polnischer 
Seite ist versucht worden, gegen diese best ia­
l ische Behandlung der Polen Einspruch zu er-
heben. Der poln ische H i l fe ru f Ist v ö l l i g ver ­
gebl ich gebl ieben. 

Zymlerski taucht wieder auf 
r. S tockho lm, 23. November . Nach einer 

M e l d u n g aus sow|etpoln lscher Quel le wu rde 
wäh rend des Besuches yon Church i l l und Eden 
i n Moskau auch d ie Abo rdnung des poln ischen 
Sowjets empfangen, darunter „Genera lobers t " 
Rola Zym ie rsk i , der sich Oberkommand ieren­
der des po ln ls rhen Heeres nennt. M i t Zy­
mie rsk i taucht eine Erscheinung aus 0er Ver ­
senkung auf, die im früheren Polen berei ts 
e ine sehr zwei fe lhaf te Rol le gespielt hat. 1926 
w u r d e Zymie rsk i aus der polnischen A r m e e 
ausgestoßen. Er war damals General und Chef 
der V e r w a l t u n g im Kr ieqsmin is ter ium. A l s sol­
cher vergab er die Heeresl ie ferungen. Dabei 
arbei tete er mi t Vor l i ebe mi t Juden. Er ge­
hör te auch einer von Juden gegründeten Fi rma, 
der „Pro tega" , als s t i l le r Tei lhaber an und be­
zog aus diesem Geschäft ve rmu t l i ch ansehn­
l i che Tant iemen und P iv idenden. Der „Pro­
tega" schanzte Zym ie rsk i e inen Mi l l i onenauf ­

t rag für die Hers te l lung v o n Gasmasken zu, 
die sich jedoch bei L ieferung als unbrauchbar 
erwiesen. Tro tzdem brauchte die Fi rma die 
bet rächt l iche Anzah lung, die ihr auf Veran­
lassung v o n Zymie rsk i gemacht w o r d e n war , 
n icht w ieder zurückzuerstat ten. A l s 1926 Mar­
schall P l lsudski an d ie Macht kam, ließ er mi t 
v ie len anderen ähnl ichen Kreaturen auch Zy ­
miersk i verhaf ten und vo r ein Kr iegsger icht 
ste l len, das ihn zu einer Gefängnisstrafe 'Von 
drei Jahren und Ehrver lust ve ru r te i l te . Außer­
dem wurde Zymie rsk i degradier t und aus dem 
poln ischen Heer ausgestoßen. Nach Verbüßung 
seiner Strafe tauchte er in A f r i k a unter, bis 
ihm letzt v o n Moskau i n dem sowjet ischen 
Polenkomi tee eine neue Rol le als Handlanger 
zugewiesen wurde . 

K t w Vo!l< 

MlJ*> 
tändis4,*mtiici 

und M J K * 

Tschiangkaischek gibt nach 
K l . S tockho lm, 24. November . (LZ.-Draht-

bericht.) Uber die H in te rg ründe der Regie­
rungskr ise In Tschungk lng, die zu dem Rück­

t r i t t von acht M in is te rn führ te, w i r d I« 
kannt , daß Tschiangkaischek dem s 
Druck, der auf ihn aus Wash ing ton . 
kau ausgeübt wurde , erlegen ist. Der 1 'u' ö-1-'1 

abschiedete Kr iegsmin is ter Ho Ying-Ch" 1 . j ^ " ' U m . 
der Finanzminister Kung waren in Moskau t . , / * ' 1 » ' 
sonders . miß l ieb ig . H ö Ying-Ch in wurde , r^, 3 1 , 1 

den chinesischen Kommunis ten als ihr ^ I «jj 
tertster Gegner angesehen. •Er ' W U R D . E

H L G',.' 
schuld igt , bedeutende Truppenmengen n l c D j Absei» l 
den Kampf gegen Japan geführ t zu haben- ^ 
aufgesparten Verbände ho l ten lediglich 
Aufgabe, die kommunis t ische Armee z u ' c 

Wachens und zu neutra l is ieren. Sein *Vj . , 
fo lger Cheng ist e in bedeutend jüngerer J* ™°«pfi l 

Dem zurückgehe 1«, N a c h . 

HEIN' J r, 
mi t überwunden zu sein. Jedenfal ls w ^ p u n d t 

und g i l t als gemäßigt "Vir C 8 

Finanzminister Kung w i r d die Schuld JJJĴ ß des D 
In f la t ion in die Schuhe geschoben. Der 
anfal l Tschiangkajscheks, der in der 
fung St i lwe l l s zum Ausdruck kam. sehe'- ,«n, 

Umb i l dung der Tschungk ing - RegierunÖ tlUchen 
London so aufgefaßt. *«er de 

IIA ^'O' 
Woroschilow zum zweitenmal in Ungnade gefall* S^j 

Moskau we i l te , ve rw ies i hn Stal in In j ! " s ' e 
mi l i tä r ischen Fragen an Worosch i low. **, v * , n h e l 

n ich t bekannt , we lche Gründe Stal in nun» m e in 
zur ahermalirren Verabsch iedunn WorosC"" «'»chafl 

Der Nachfo lger Worosch i l ows Ist d e r j * ( **n^ 

K l . S tockho lm, 24. November (LZ.-Draht-
ber icht) . D ie Absetzung Worosch i l ows und d ie 
Ernennung N i k o l a j Bulganins zu seinem Nach­
fo lger im obersten Verteid igungsausschuß der 
Sowjetun ion (über die w i r gestern ber ichteten) 
hat in London e i f r ige Spekulat ionen über die 
Tragwe i te dieser von Sta l in anbefohlenen 
rad ika len Maßnahme ausgelöst. W o r o s c h i l o w 
ist i m Laufe dieses Kr ieges zum zwei tenmal i n 
Ungnade ge la l len. Er v.mi im Sommer 1941 
Chef der sowjet ischen Nordarmee. A l s er sich 
bis Leningrad zurückzog, verschwand er eines 
Tages von der Bi ldf läche, und es behaupteten 
sich har tnäck ige Gerüchte, daß er l i gu id ie r t 
worden sei. Später tauchte aber W o r o s c h i l o w 
erneut auf. Stal in über t rug i hm die Aufs te l lung 
v o n Reservearmeen h in ter den Fronten. A l s 
Church i l l <m Augus t 1942 zum erstenmal In 

am Sowje th immel aufgetaucht ist. Er >• 
sowjet ischen Öf fen t l i chke i t zum ersienn» 
der Schlacht um Moskau im W i n t e 

d l f l * |Wnnen 
8U'JL? 011 

d e n * »Site 
tär ischen Rat für die sowjet ische Zentra . sfX.. t l9en 

anlagen Moskaus schuf, l i r wurde flät»"' i , 
Stal in zum General beförder t und in den «X. aller 

bekannt geworden, als er die V e r t e i " - ' je, — 
schuf. Er wurde d a r a u f JJ» EILE 

tC 'Cht 
Hl IIb 

ROLLE ALS MIILTÄRVERTVETER DER SOWJETUNIONTKLVEI 
entsandt. Zuletzt spiel te er eine P"|' 

M i l i t ä rve r t re te r der 
dem polnischen Lub l in -Komi tee. Erst vor T 

Voller deutscher Abwehrerfolg in Mittelungarn 
zem wurde er zum ste l lver t re tenden Lei* ' / 
Vo lkskommissar ia ts für Landesver te id ' ^ 

1 ai_ i rerf l^ l iszelc] A l s M i t g l i e d im obersten Ve'V-« 

enST'rnhori 

Ans dem FührerhauptquarUer, 23. November. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: 

Die Wucht der feindlichen Großangriffe im 
Raum von Aachen hat steh gestern nach vor­
übergehendem Nachlassen erneut zu größter 
Heil igkeit gesteigert. Unsere Truppen haben 
weiterhin die härtesten Feuerproben bestanden 
und ihre Stellungen gehalten. Die Besatzung 
von Eschweiler, an das sich der Feind Im Ver­
laufe der vorangegangenen erbitterten Kämpfe 
unter blutigen Verlusten von drei Selten heran­
gearbeitet hatte, entzog sich befehlsgemäß der 
Umfassung und setzte sich In eine Sehncn-
stellung östlich der Stadt ab. Der Feind ver­
lor In der ersten Woche der neuen Abwehr­
schlacht bei Aachen Im ganzen 320 Panzer 
und- mindestens 20 000 Mann. Auch unsere 
eigenen Verluste sind nicht unerheblich, blei­
ben jedoch weit hinter den amerikanischen 
zurück. 

Teile der Besatzung von Metz behaupten 
sich in erbitterten Hauserkämpfen gegen den 
Feind, der gestern bis zur Stadtmitte vordringen 
konnte. 

In Lothringen hält der Gegner seinen Druck 
in den bisherigen - Angriffsräumen aufrecht. 
Östlich Saarburg konnte er die lothrlngisch-
elsässlsche Grenze mit Panzerspitzen Uber­
schreiten; Zabern ging verloren. In den West-
vogesen halten örtliche Kämpfe mit welter an­
greifenden feindlichen Bataillonen an, vor 
allem östlich der oberen Meurthe. Die Zita­
delle von Beifort wurde gegen alle leindllchen 
Angrilfe gehalten. Die im Raum Mülhausen— 
Basel abgeschnittenen Kräfte des .Gegners 
werden von unseren örtUchen Reserven an­
gegriffen. Der Feind versuchte gestern ver­
geblich, unsere Sperriegel zwischen den SUd-
nusläulcrn der Vogesen und der Schweizer 
Grenze zu durchstoßen, um die Verbindung 
mit seinen eingeschlossenen Verbänden her­
zustellen'. 

Deutsches Fernleuer unserer neuartigen 
Waffen lag gestern hui dem Raum von London, 
Antwerpen und Brüssel. 

Im adriaUschen Küstenabschnitt erreichte 
der feindliche Arti l lerie- und Schlachlflieger-
elnsatz gestern eine in diesem Maße auch'hier 
noch kaum gekannte Heftigkeit. In der Nacht 
trat der Feind ' erneut zum Großangriff mit 

Schwerpunkt bei Fori! und an der Küste an, 
wobei er das Gefechtsfeld mit Scheinwerfern 
beleuchtete. Erbitterte Kämpfe sind besonders 
in einer Elnbruchstelle nordwestlich Forll ent­
brannt. 

Aus den Donaubrückenköpfen In Süd­
ungarn werden neue, noch In Gang befindliche 
bolschewistische Angriffe gemeldet, die dem 
Feind Geländegewinn einbrachten. 

Der zehnte Tag der Abwehrschlacht In Mi t -
telungarn brachte einen vollen Abwehrerfolg 
unserer durch die Lvftwaffe wirksam unter­
stützten Panzer- und Infanterieverbände. 
Nordöstlich Budapest und Im Raum von Gyön-
gyös wurden starke Angriffe der Bolsche­
wismen zerschlagen nnd hierbei durch Verbände 
des Heeres, 29, durch Schlachtilleger und Flak­
artil lerie der Luftwaffe weitere 35 Panzer ab­
geschossen. Eigene Gegenangritfc führten zu 
Stellungsverbesserungen und zur Vernichtung 
abgesprengter feindlicher Kralle. Der Thelli-
Brttckeukopf der Bolschewlsten nordöstlich To-
kui wurde durch eine' ungarische Division bis 
auf einen schmalen Uferstrelfen beseitigt. Süd­
westlich Ungvar scheiterten auch gestern die 
Durchbruchsversuche mehrerer Sowjet-Dlvlslo-
nen. Die Luftwaffe bekämpfte Im ungarischen 
Raum mit nachhaltiger Wi rkung feindliche 
Panzerspitzen und den Nachschubverkehr der 
Sowjets. 

Die Angriffe der Bolschewlsten Im Kurland 
verloren gegenüber der ungebrochenen Ab-
Wehrkraf t unserer Truppen an Wucht. Ein vor­
springender Frontbogen wurde befehlsgemäß 
begradigt, nachdrängender Feind abgewiesen. 
I m Südtell von Sworbe hält die Besatzung, un­
terstützt durch das Feuer unserer Seestreit­
kräfte, Ihre Stellung welter Im schweren Kampf 
gegen zusammengefaßte feindliche Angriffe. 
Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine ver­
senkten vor der Ostküste der Halbinsel ein so­
wjetisches Schnellboot. 

Nordamerikanische Terrorbomber . griffen 
das südliche Reichsgebiet an und warfen Bom­
ben auf verschiedene Städte. In München 
wurde die Frauenkirche durch Sprengbomben-
V o l l t r e f f e r schwer getroffen, andere Kulturdenk­
mäler wurden beschädigt. Lullverteldlgungs-
kräfte schössen 19 feindliche Flugzeuge, dar­
unter 15 viermotorige Bomber, ab. 

ernannt. 
gungsausschuß gehört er zu dem 
Kreise Stal ins. Der oberste V e r t e i d i g u n g *Biverd 
schuß wurde am 1. Ju l i 1941 err i chtet. jTOe ich i 
gehörten Stal in, Mo lo tow , Worosch i loV ' 
l enkow und Bor i ja an. In den Händen * T H 
fünf Männer lag die ganze Macht , da all JJI|||E|TUN 

deren Instanzen fü r d ie Kr iegsdauer > v j|FStatt 
schaltet wu rden . JN, st! 

Frauenkirche schwer beschädig {[JE"' 
r. München , 23. November . Dem V 0 Ü . M H. r-r|cl, 

mungsloser Ve rn i ch tungswu t gekemvze'T '•nt , n c l 

ton Ter rorangr i f f auf München v o m ( 

vember f ie l auch die Münchner F r a u e n ^ { f r iß 
der 1468—1488 v o n Jörg Ganghofer fl«JfM <*0 
fene gewal t ige Bau, zum Opfer. Sie is' *[, 
den ruchlosen Bombenangri f f der Kul turJI 
ren schwer beschädigt worden . Bis ins W* 
getrof fen, vop hoißauff lammendem GrlrfU* 
Haß gegen einen wahrha f t teuf l isch WTLJJJ 
Feind er fü l l t , steht Münchens Einwohnej r ' 
vo r diesem schmachvol len W e r k . ForüR 
v o n den Li t f tgangstern der aus dem l&i 
hunder t stammende, kühn hochragende W 
bau der St . -Michacls-Ki rche, die als em 
schönsten Renaissance-Kirchen Deutscn» 
m i t Recht bewunder t wurde , i n einen * 
Trümmerhaufen ve rwande l t worden . 

Der Tqg in Kürze 

s<mntai 

r c i s k 

Der Regierungssprecher In der bengalisch«1', 
mer trab bekannt, daß während der etilen per**fc^ 

rsst 

«gen 
, f t sine 

* *hen . 

nate den Jahres 1944 In Bengalen 243 375 

gleichen Zeil des letzten Jahres. Den Masern''A 
I.MI II /.III UC. I I I r I i i ,'ui in ii I-IU-.---, 

den ersten lünl Monaten dieses Jahres 39 4*» 
schenleben zum Opler gelalten gegen 8426 

* Öeu 

% DEN JUIIIVB mit IRR OCRII/UII-ji ~t,- - TT, JJTWT 
Malaria gestorben seien gegen 101 154 ̂  ̂  

\ , LIR, -gleichen Periode des vergangenen Jahres. ! "«n c j n ^ ( 

Genera) Wcdemever, der Naclilolger Gantl.jA*iir 
wells, erklärte aul einer Pressekonterenz In ' f ^ l l i je d ~ r ' 
klng, Japan könne durch das „lnselhiiplcn" mn 
siegt werden und meinte: „Wi r müssen ein* jbjjiet. K »|90t 
gangspunkt in China haben 

Am Donnerstagmorgen traten auch DL«^^ 
Jt 
Ah -R 

Ol, 
am I 

nl i /en von Washington und Delroll In den B"IJK{ A1»J 
Im Iranischen Kurdistan sind Infolge •10,1'̂ <)<T%'<''''-

Maflnahmen Unruhen ausgebrochen. Die * j;|rT K 

Bevölkerung weigert sich, Ihre landwlrtia1"' I 
Arbeiten auszuführen. A .. 
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Lange Gasse 13 
40 Rornan von Hans GuslJ Keinmavt 

„Sonst weiß icn von dieser f remden Frau 
auch n ichts. W i r d s ich halt v e r i r r t haben. " 
Ma t th ias Bregenser lügt, denn er weiß es ge- ( 

nau , daß er eine Selbstmörder in In d ie K e u ­
sche gebracht hat. A b e r was kümmer t ' s den-
Ka je tan , d ie Barbara, d ie K inder — — — 
W e n n es einen etwas anginge, so wäre er der 
eine, er, Mat th las Bregenser, der die Menschen 
er lösen w i l l . Er hat diese ' f remde Frau v o n 
ihrer Tat abgehal ten, er ist für Ihr Leben ver­
an two r t l i ch . „Sie sol l herobenble iben bei 
uns, wenn sie w i l l , n icht wahr , Bauer Ka je tan , 
es ist auch Ih r Wunsch?" 

Ka je tan hat schon längst aufgehört , v i e l 
e igenen W i l l e n zu haben. . „ M i r ist 's recht . 
W e n n die da dr innen nur w i l l . M i r ist 's recht . " 

Ma t th ias Bregenser setzt s ich gerade. „Sa­
gen Sie es der Bäuer in, sie soll die Fremde 
f ragen, ob sie bei uns herobenble jbon w i l l . " 

Ein forschender B l ick t r i t t In Kajetans 
Augen . „Ge fä l l t sie Ihnen, die Fremde, Her r 
Bregenser?" 

„ W a r u m fragen Sie, Ka je tan?" 
Ka je tan Prosch wä re am l iebr ten In die 

Erde versunken. W i e konnte er seinen M u n d 
so v o l l nehmen, e inem guten He r rn aus der 
Stadt Fragen stellen? Ihn r i t t woh l e in Teufel? 
„ W e i l sie Ihnen so am Herzen Hegt." 

Mat th ias Bregenser starr t i n die Sonne. 
„ I c h tue alles nur aus meiner Menschonpf l ich t 
heraus." 

Abe r nun ist der Schalk über Ka je tan 
Prosch gekommen. Er zw inker t m i t dem rech­
ten Auge . „ N a , Her r Bregenser, aber gefa l len 
tu t sie Ihnen doch auch, d ie Fremde, ge l l 'n 
S'?" Und er n immt die Mistgabel i n seine 
festen, schwie l igen Fäuste und geht u m die 
Mauerecke dem Stal l zu. Er kratz t sich seinen 
stubbel igen Kopf. . Ho f fen t l i ch ist d e r , Her r 
Bregenser nun n icht böse auf i h n . . . 

Aus dem Küchenfenster heraus f la t tern 
weiße und graufarbige Hühner federn , k le ine 
und große. Frau Barbara steht am offenen 
Fensler, sie b läs t die Federn i n den W i n d ^ a u f 
daß die Tobelhexe» unten i n der Schlucht, 
ke ine jungen Kä lber von der Blutkeusche h in ­
unterz iehe. Dami t der W i n d die A rbe i t über­
n immt , die Federn for tzut re iben, bekommt er 
eine H a n d v o l l Meh l geschenkt. Frau Barbara 
pustet i n die hohlen Hände. Das weiße Ge­
kö rn , kaum sichtbar, st iebt h inweg, hinter den 
f l iegenden Federn her. ' 

Mat th ias Bregenser grei f t m i t beiden Hän­
den I n die warmen Sonnenstrahlen. Was hat 
er b is zum heut igen Tage getan? W o r t e hat 
er an W o r t e angehängt, Phrasen gedroschen, 
Schlagwor te umgedreht, neue Schlagworte auf­
geschrieben. A l les Bestehende hat er kr i t i s ie r t . 
N ich ts ist i hm recht gewesen. Aber ein Stüm­
per wa r er, e in kraf t loser Stümper. Er hat die 
Menschhei t erlösen wo l l en und er lag selbst 
dem Banne des Bestehenden W a r u m denkt er 
heute n icht , so w i e es e in Elöser tun sol l te, 
an ol le Menschen, sondern nur an die Eine, 
an die Fremde, die er gerettet hat? W a r u m 
s t römt sein Blut heute anders als bisher durch 

die Adern? Schön b in i ch nicht hat Mat th las 
Bregenser sich selber zugestanden. Berühmt 
b in ich auch nicht . Die Mi tmenschen sagen, 
ich sei ein Nar r Ob sie, die Fremde, auch sa­
gen w i r d , daß ich ein Na r r sei? 

Er steht von der schmalen Bank' auf, wen ­
det sich nach dem Haus um. Im Spiegelbi ld 
einer Fensterscheibe sieht er sich, e in schma­
les, blasses Gesicht, unrasier t an K inn und 
Lippen. Er w i r d sich rasieren. Und er w i r d 
auch einen anderen Anzug anziehen, einen 
guten Anzug. Ob er der Fremden, wenn sie 
erwacht ist, vor lesen sol l aus seinen Schrif­
ten? Hof fen t l i ch w i r d sie schnell gesund. Aber 
Mat th ias Bregenser v e r w i r f t diesen Wunsch 
wieder. Hof fen t l i ch w i r d die Fremde langsam 
gesund. Sie soll n icht for t von der Keusche, 
n 'cht schnel l for t . D ie Sonne., stand sie gestern 
und vorgestern um diese Zei t auch am H i m ­
mel? Oder die k le inen weißen Wö l kchen? 
Roch die Luf t auch so nach starken, guten 
Wurze ln? 

Schön ist's auf der W e l t Uber die we i ten 
Hüge l , über die Wiesen und A lmen w i l l Ma t ­
thias Bregenser (otichzon, aber er kann es 
nicht . Er ist zu schwach, um einen lauten 
Jauchzer 'über die Grate und" Kämme zu schik-
ken. „ H e h , du Seppl, da hast einen Schi l l ing 
und jauchz für mich h inaus l " 

Seppl, des Bauern Äl tester, bedankt sich 
für den b lanken Si lberschi l l ing und Jauchzt m i t 
der Lerche um die We t te . Die Felswände wer­
fen den Jauchzer fünf fach als Echo zurück. — 

. In der Küche steht Frau Barbara am Herd 
und schiebt t rockene Holzscheite in das Feuer­

te! ^ JlJJJ'nss 

."»ehr 

l och , dar in es schon he l l loder t . Dab«' 
lagt s ie: W e r w i r d s' denn schon s e i * I 
M a r i a Theresia? Ein Dienstmädchen ^ 
sein, w i r d sicher n icht aus noch ein f 
haben m i t Ihrem K ind . Der Va te r Is* 
ein Lump. Soll 's n u r k r iegen, das K i ° 
uns. I n a l l e r ' R u h e sol l sie das K inde r ' 
gen, bei uns i n der Blutkeusche, ^«(.d»»^ 
doch alles nu r m i t dem W i l l e n des H JECJJ1 

Eingekei l t zwischen Eis, Schnee, 
Steinwänden steht die Blutkeusche BC*° Vbi','^ 
der t fün fz ig Jahre. Da heroben, w e i t v gjaSS nn 
Menschen ent fernt , geschieht alles, wie d y^ci :. 
Her r über d ie Menschen w i l l , d ie Arn* p S.««ti(.?ei 

Aufs tehen, das Nieder legen, das Es»«0" a» «\ 
man noch lang ke in Kerzwe iber l « e ' n , i | « SC]P' ir 
jeden Tag In die K i rche lau fem nur l nu 
daran denken, einer ist um und u b e r , y e I"*' It^hirri 
al les geschaffen hat i n dieser W e l t P'- jW t : ^«m 
sehen haben i hm den Namen , Got t " * ' . y • X , , ^ , 
I n seinem Namen , im Namen Gottes, » J <li.v'«irn( 
In der Blutkeusche, im Angesicht des " 50' W u,o 
t ischen Dachsteins, der i m W i n t e ' l , n

 h \ 
mer i n ewigem Eis glänzt, alles. ^ " " i i i 

* c* l ! V„°b< !i 

Stunden sind vergangen. 
Mari« , ; i : 

het die krä f t ige , heiße HühnersupP e *scK $ %,' 
1.™ v.n» „,.!,,.,.„„,. nrc» „„H He in » hin­

ken, hat schwarzes Brot und kie l 
tenes Fleisch v o m H u h n gegessen u „ 
her d icke, f r isch gemolkene M ! ' c D ft^tttn'ili 
Ein grob gewebtes Leinenhemd von j II v,,' 
bara hat sie angezogen. Und mi t j : „ t t ! ' s rgezogen. u n d ro"- ̂ 0(tr 
ten dankt sie für al les: „Vergo l t ' s 0 u 

fFortsetzun« 
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Volkssturmdionst am Sonntag 
l^mi l lcho Vo lkss tu rmmänner mi t Ausnahme 

lUr Stad lwacht und Elnsatzstaf le l des 
* • gehörenden t re ten am Sonntag, dem 
'«•. um 8 Uhr , w i e fo lg t a n : 
* * c h n l l l Süd und Abschn i t t Wes t auf den 
y* am letz ten Sonntag bekanntgegebenen 
««epiatzen; • ' 

Umschnitt N o r d — auf dem Grünplatz z w l -
J"> Getto und Gartensl raf ic ; 
Dl ^ schn i t t Ost 

Eine Vereinfachung 6er Solöatenbefolöung eingeführt A N S wi&mmWm&tißl&ml 

auf dem Wasser r ing . 
Der Kre is le i te r : 

K n a u p , Oberbereichslet ter . 

."r Jj'depflidit vom 16. bis zum 60. Jahre 

zu W 
in 

, e l r i « d e m E r l a B d e * F u h r e t s U b e r d l e B 1 1 _ 

d c i i l i ß d e s deutschen Vo lkss turms sind al le waf-
' . .J 'Jh lgen Manner im A l te r von 16 bis 60 

n e n zur Me ldung l ü r den Deutschen V o l k s -
chein i rq, v e r p f l i c h t e t . Da es eine uk. -Ste l -

(Und den Begriff der Untaug l l chke l t l ü r den 
erung «liehen Volksslurra n ich t g ibt , s ind al le 

"Jjer der obengenannten. Jahrgänge melde-
M F "0> D ie Ertassuug der Me ldep f l i ch t l gen 

f a l l " i 1 z. Z. In Li tzmannstadt statt. Zur A b - ' 
1 ** . '"»erfassung haben, die Me ldep f l i ch t lgen , 

in 8 ' ' " l sie noch n icht erfaßt und den Vo l ka -
HT. & ye lnhe l len zugetei l t s ind, o h n e A u • -

nuDf»1 ' » « e i n der. für sie zustandigen Or tsgrup-
r o Scbi l 0J?«8chaftssteIle der NSDAP, m i t den ent-

der 1* J'ren zu erscheinen. Die Ortsgruppenge 
in M*j ̂ '»stellen nehmen die Me ldungen am Fre l -
Er ' s t , i ; e n > 24. November , von 15 bis 20 Uhr und 
tenr* 
ar 

enden, vo r a l lem mi l i tä r ischen Auswe is ­
et ) -««n z> 
NW «'»stelle 

11 M 
• f , S o nn tag , dem 26. November , von 0 bis 12 

• 1 i V o n 1 4 b l s 1 8 U h r en 'gegen. Darüber hln,-
eidigoj»Onnen sich als F r e 1 w 1111 g e zum V o l k s -

16 

Die am 1. Januar 1945 in Kraf t t retende Ve re in ­
fachung der Soldatenbesoldunq, w ie sie für 
Krieqsdauer Gü l t igke i t hat, best immt fo lgen­
des: Der eigent l iche Wehrso ld ( tägl ich 1 RM 
für den Grenadier, zwei für den Ober fe ldwebel 
usw.), der f rüher al le zehn Tage gezahlt wurde , 
w i r d jetzt monat l ich im voraus gegeben. Neu 
wurde i.'«stimmt, daß auch das Reisegeld von 
6 R M für den Grenadier ebenso g i l t w ie für 
den General. M i l l i onen von Soldaten, vor al lem 
al le Berufssoldaten, s ind Besoldungsempfän­
ger. Sie erhal ten für eich und ihre Fami l ie 
stat t ^Fami l ienunterha l t usw. die Kr ieqsbesol­
dunq. Jeder Soldat, sobald er Oberqefre i ter 
oder Rot tenführer bei der W a f f e n - ^ ist, kann 
Kr ieqsbesoldunq beantraqen. Er w i r d es tun, 
w e n n er eiqenes Einkommen nicht hat oder 
wenn die Kr ieqsbesoldunq höher ist als sein 
E inkommen oder höher als der Fam.l ipnunter-
hal t . W e n n z. B. ein Rüstunqsarbeiter, der Sol­
dat qeweaen ist, für seine Frau und v ier K i n ­
der von der Gemeinde 200 R M monat l i ch Fa­
mi l ienun te rha l t bekommt, dann aber auf einem 
U-Boot Obermaat wurde, stehen ihm nach der 
neuen Gehaltstabel le netto 232 RM monat l i ch 
an Kr ieqsbesoldunq zu. Er w i r d also auf den 
Fami l ienunterha l t verz ichten und Krieqsbesol­
dunq wäh len . 

W i t w e n , K inder und El tern können d ie 
Kr legsbesoldung auf ih ren An t rag auch noch 
r ü c k w i r k e n d gezahlt erhal ten, wenn der gefa l ­
lene oder gestorbene Soldat mindestens Ober­
gefrei ter war . Umgekehr t kann ein Beamter, 
der während seines Wehrd ienstes in seiner z i ­
v i l en Beamtenposi t ion beförder t wurde , ! m i t 

Kr legsbesoldung nach dieser Beförderung 
schlechter wegkommen? als mit dem ihm zu­
stehenden A n t e i l seines Beamtenqehalts. Es 
kann daher auch die Rückgängigmachung der 
Kr iegsbesold img beantraqt werden. ' Au f die­
sem Gebiete des Soldatenqehal ls b r ing t nun 
die Neurege lung eine radika le Vere in fachung. 
Bisher mußte das Gehal t i n jedem Einzel fa l l 
nach Grundgehal t , Sonderzuschlaq, Wohnungs­
ge ld , K inderge ld , Ausgle ichsbetrag usw. be­
rechnet werden. Mehr als 100 000 Einzelbe­
träge hat ten die Besoldungsbearbeiter zu be­
rücks icht igen. Eine neue Besoldungstabel le 
er laubt das Ablesen der Gehälter al ler Dienst­
grade. A u c h werden diese Gehäl ter vom 
1, Januar 1945 an gle ich für zwei Monate auf 
e inmal überwiesen. Für jeden Dienstgrad 
wurde ein Mi t te lgeha l t errechnet. Dabei wa r 
unverme id l i ch , daß d ie jen igen, d ie darunter la­
gen, nun etwas mehr erhal ten, während die­
jen igen, die über den M i t t e lbe l rag lagen, zu­
rückgesetzt werden. A l s Ausg le ich für die zu­
letzt genannten Fäl le w i r d der Minderbet raq , 
der sick; am 1. Januar 1945 ergibt , für 18 M o ­
nate in einem Betrag am 1. Februar, bzw. wenn 
er für die 18 Monate auf über 300 R M l iegt , 
der Uberschuß über 300 RM am 1. Augus t 
nachgezahlt . Das Reich w i l l so verme iden , 
daß p lö tz l i ch für einen Te i l der Soldaten das 
Gehal t herabs inkt , wenn es auch für d ie me i ­
sten nur wenige M a r k ausmacht. Sol l te der 
v o n der Kürzung betrof fene Soldat i n den 
nächsten 18 Monaten n ich t beförder t werden, 
dann muß er sich endgü l t ig m i t dem ger inge­
ren Gehalt abf inden. 

Volh0fturm=Au0bilöung im Kreis Ut$mannftaÖt=Lant> 

den » T älter als 60 Jahre s ind. Für die Me lde -
ltral» 0 ' ^Ugen zwischen 16 und 60 Jahren weis t 
po l i " | | !«eislelter ausdrück l i ch auf die Folgen der 
nnion.. ^ tverst tumnl« h in . 

|it*:> * ••••in oiv.ii ni3 i . * i TT Iiiiii*" (LUllI ¥UII 

raul X"» die Männer melden, die Jünger als 

"L 
tunioojmversäumnls hin. 
t vor» V . 
LoltfL Verdunkelung von 16.35 bis 6.50 Uhr . 

rteldWj J 
all t u , " l c n n u n g - Der Gefr. Bduard Lekus 

, et« J'rnhorststr. 73) wurde Im Osten m i t dem 
iqunS'ii Jjhverdienstkreuz 2. Klasse m i t Schwer tern 
htet. I '»«Zeichnet 
I loV .J 
IEN <"e; Hier spricht die NSDAP. 
la ""f,! ̂ "'lOtung. Krelserganlsatlonslelter. Abschnitt Nord 
er • iJ Stadtwachtdlensl der Pol. Leiter, Walter und Warte 

I £>icbnlttcs Nord der ORC. Helnzclshol, Nlederlelde, 
k!"li Stockhof,' Sachsenau, Waldborn, Webern und 

u j l r t t t " 1 0 " - Antreten: 7.15 Pol.-Revier 1. Alexanderhot' 
H «ist A n z u E : u " " o r m ' Nlchtunllormlerte 

nnzs'clj! l5i,t

,'?",,nE"'."1. ? 

'traßenbahiuFahröienfUHelfcr erziehen zur Difziplin 
' i X I n v ie len Städten des 

oller Pol. Leiter, DAP.. NSF., NS.-Frauenwcrk. 

Nachdem auf der Kreisschulungsburg 
, ,Oswald Kadach" in Schawin berei ts zwei 
Lehrgänge für Vo lkss tu rmmänner zur Auswah l 
v o n Unter führern stattgefunden haben, wu rde 
nunmehr eine zwei te Unter füh ier -Schu le e in ­
ger ichtet und berei ts In Betr ieb genommen. 
Es f inden dor t vorerst -laufend Lehrgänge für 
die A u s w a h l v o n Unter führe rn s t a t t Der 
v ie r te Lehrgang wurde am 18. November durch 
Kre is le i te r Mees eröffnet. Er wies I r l solda­
t isch kurzen W o r t e n auf die besondere Bedeu­
tung des Vo lkss tu rms Im Grenzland h i n und 
führ te we i te r aus, daß es uns m i t besonderer 
Freude er fü l le , Wa f fen In die Hand nehmen 
zu dür fen und damit unseren Heimatboden 
und die Grenzen unseres Vater landes zu schüt­
zen. I n diesem Bewußtsein hat jeder V o l k s ­
s turmmann d ie soldat ische Här te der A u s b i l ­
dung h inzunehmen und an sich selbst zu ar­
bei ten, um seine Männer r i ch t ig führen zu 
können. Der Führer im Vo lkss tu rm, w i e der 
Vo lkss tu rmmann selbst, seien pol i t ische Sol­

daten. Sie vere in ten in sich den T y p des 
wel tanschau l ich überzeugten Kämpfers, ge­
paar t m i t den soldat ischen Eigenschaften der 
Disz ip l in , des Mutes und des Veran twor tungs­
bewußtseins. Für den Führer i m Vo l kss tu rm 
habe im besonderen Maß das W o r t des Füh­
rers Gel tung, daß der gute Nat ionalsoz ia l is t 
auch der beste, Soldat sein müsse. Dieser 
v ie r te Auswah l leh rgang bedeute den Abschluß 
der ersten Führer- u n d Unter führe rauswah l , 
dem nunmehr die Ausb i ldung i n den Batai l lo­
nen nach e inhe i t l i chen R ich t l in ien fo lgt . 

Die Schule ver füg t über hel le und f reund­
l iche Räume, von denen dre i Unter r ich tszwek-
ken dienen. Die Schlafzimmer s ind je nach 
Giöße m i t v ie r bis zehn Betten ausgestattet. 
Ein großer Eßsaal d ient g le ichzei t ig als Ge­
meinschaf tsraum. Es können laufend 60 Lehr­
gangste i lnehmer mi t dem entsprechenden A u s ­
bi ldungspersonal untergebracht werden. Lei­
ter der Schule ist der Kteisstabsführer. He 

Gesunde Wirtschaft der Gauhauptstadt 
Die den Ratsherren der Gauhauptstadt in 

ihrer letzten Sitzung vorgelegte Endrechnung 
des städt ischen Haushalts für das Jahr 1943 
zeigt eine 'außerordent l ich günst ige Vermögens­
lage der Stadt. Emern Vermögensbestand von 
237 M i l l i onen R M ' — am Jahresschluß 1942 
war e in Vermögen von rund 200 M i l l i onen R M 
vorhanden — steht eine Gesamtschuldenlast 
v o n nur 26 M i l l i o n e n R M gegenüber. Die im 
Jahre 1943 betragende Erhöhung der Gesamt­
schuldenlast u m 3 Mi l l i onen R M entfä l l t aus­
schl ießl ich auf die städtischen Eigenbetr iebe 
und ist zu Invest ierunqsarbei ten verwendet 
worden. Dank dieser günst igen Vermögenslage 
w i r d die Stadt in der Lage sein, die mi t star­
ken f inanzie l len Beinstungen verbundenen gro­
ßen Zukunf tsaufgaben zu lösen. Ein Zeichen für 
d ie gesunde Wi r tscha f ts führung der Stadt ist 
die nur ger ingfügige Abwe ichung der End­
rechnung von dem Haushal tsvoranschlag. Die 
von Bürgermeister und Stadtkämmerer Traut­
we in er läuter te Jahresrechnung 1943 schließt 
im ordent l ichen Haushalt m i t rund 78 M i l l i o ­
nen RM, im außerordent l ichen m i t rund 17 
M i l l i o n e n RM. Beide Haushal tspläne weisen, 
w i e auch die der Vor jah re , Uberschüsse auf, 
d ie In das neue Rechnungsjahr übert ragen wor ­
den sind. 

M i t der Jahresrechnung wurden den Rats­
herren auch die Bilanzen und Erfo lgsrechnun­
gen der städt ischen Eigenbetr iebe für das Ge­
schäftsjahr 1943 vorge legt . Die Bilanzsumme 
der Stadtwerke am 31. Dezember 1943 l iegt m i t 
50 M i l l i onen um,40°/o höher als die Eröffnungs­
bi lanz am 1. Januar 1940. Die -Wasservereor- . 
gung konnte durch vorgenommene Erwe i te run­
gen in den Jahren 1942 und 1943 vorerst we i te r 
gesichert werden. Der Eigenbelr ieb Ausste l ­
lungsamt, der auch das Ausste l lunqsdor f und 
die m i t dem Ausste l lungsdor f zusammenhän­
gende Gaststätte ,,Dls goldene Ä h r e " umfaßt, 
we is t zum 31. Dezember 1943 eine Bi lanz­
summe von 23 M i l l i o n e n R M (1942: 17 M i l l i o ­
nen RM) aus, • 

D ie Posener Hafenbetr iebe zeigen zum 31. 
Dezember 1943 eine Bi lanzsumme v o n 6.6 M i l ­
l ionen RM. Der von der Stadt betr iebene Land­
wi r tschaf tsbet r ieb bewir tschaf te t e twa 1100 ha, 
die überwiegend mi t Getreide und Hack f rüch­
ten' bestel l t ßind. Zu Beginn der Sitzung w i n ­
den d ie dre i v o m Gaule i ter und Reichstat thal­
ter berufenen neuen Ratsherren: Kreishaupt­
amtslei ter Georg H i r y , Präsident der Gauwi r t ­
schaftskammer Dr. Scholz und Reqierungsrat 
W i l l i Passauer v o m Oberbürgermeister Dr . 
Schelf ler e ingeführ t . 

mirtsdioit der 1.1. Vereinfachung der statistischen Erhebung 

dr« 

Reiches haben sich In 
anerkennenswerter We lse 
deutsche Männer der 
Straßenbahn ehrenamt­
l i ch als Straßenbahn-
Fahrdienst - Hel fer zur 
Ver fügung gestel l t . Je­
der Fahrgast weiß, daß 
gegenwär t ig , und zwar 
besonders i n den Haupt -

hrsstunden, an d ie . Straßenbahn (Anfor ­
men gestel l t werden, die nur dannl zu er-
* n sind, wenn Ordnung , vernünf t iges Ve r -

Ans tänd igke i t und Ehr l i chke i t a l lgemein 
I S c h e n . Der Einsatz dieser Straßenbahn-

Isctw'̂ lV 

Fahrdienst-Hel fer hat sich Im Reich außer­
o rdent l i ch gut bewähr t . Ihre Tä t igke i t besteht 
i n der Hauptsache dar in , Fahrgäste,- die gegen 
die Verkehrsordnung oder gegen die Beförde­
rungsbest immungen verstoßen, zurechtzuweisen 
und zur Verkehrsd isz ip l in zu erziehen. A u c h 
der L i tzmannstädter Straßenbahn haben sich 
deutsche Männer als Straßenbahn-Fahrdienst-
He l fe r zur Ver fügung gestel l t . Da ihre Tä t ig ­
ke i t ehrenamt l ich , also ohne jede Entschädi­
gung er fo lgt , müssen die Fahrgäste selbstver­
ständl ich darauf bedacht sein, diesen He l fe rn 
durch i h r Verha l ten den f re iw i l l i gen Dienst 
zu er le ichtern . Die Straßenbahn-Fahrdienst-
He l fe r sind durch die oben wiedergegebene 
M a r k e gekennzeichnet. 

den können, ob sie das Verrlunkelungspapler tat­
sächlich nur als Verschnlt tpaplcr abgeben. 

Neue Prolae für Schweinshäute. D e r Retchs-
kommlssar ftlr die Preisbi ldung hat mi t W i r k u n g 
vom 1. Dezember 1044 die Preise für Schlacht-
sch'.vclnshäute und -hautkernstUckc geändert. Von 
dem genannten T e r m i n an kosten Schlacht-

id -hautkernstüt 
1.4S H M , beschädigt 03 Rpf. und Ferkel fc l le unter 
SO cm und SchuOhtiute 35 Hpf. Je kg . 

Keine Et iket ten In Bekleidungsstücke. D u r c h 
Anordnung verbietet der Produktlonsbenuftragt« 
für Bekle idung und • Rauchwaren df/s Reichsmini ; 
sters für Rüstung und Kriegsproduktion grundsätz­
l ich das Einnähen von tcxti len und anderen E t i ­
ke t ten mi t Firmenbezeichnungen, Reklamezwecken 
dienenden oder M a r k e n w a r e n bezeichnenden Et ike t ­
ten einschließlich tpxtt ler Nummernet lke t ten In 
Bekleidungsstücken aller A r t . D ie Gröflenbezeleh-
nungen dürfen künf t ig In daa Bekleidungsstück nur 
noch clngestempelt werden. 

tZ.-Spott imm Tage / UTeliuttilchtlgiiiio und £clbcsUbunncn 
a ö t a gewann überlegen 

3" * u In auch In der siegreichen Deutschen Melster-
1426 «h, ?ea M T V . 1879 München starid, Ist mi t dem 
, ,i i,L l enrer Wi l l i Ad ler (München) den Bund fürs 

In Wm V besondere Tapferke i t vor dem Feinde 
" fl'H Vi, d p r beknnntc Basketballspieler Hauptmann 
Inf" *lui«i''n't rtem Deutschen Kreuz In Gold ausge-

i-lt,, Er w a r Mi tg l ied der deutschen Not lona l -
,i '' !<-hn" 

ciifi • |J' bekannte bayrische Schiläufer Fr i tz Bader, 
en B"j Ma jor an der I ta l ienf ront steht, ist m i t dem 
J 0 ,W ' ' ^ *rien ° l l z d c 3 E l s e r n c n Kreuzes ausgezeichnet 

Olof Ohlsson, Schwedens Melsterschwlm-
Ahn,? ' n In Orebro wieder zu einem Doppclerfolg. 

_^^^t ' l v ' o n die 100-m-Krnul In der ausgezeichneten 
""""»«'Jr'1 i 1 :°o,B M i n . und das 100-m-RUckenschwlm-
« i f ' ° j i A t l » . 1:14.3 M i n u t e n . 

* n s t e Klshockeysplel der neuen Spielzeit 
Stockholm die Mannschaf ten ' von Güta 

sel#jjjjj,, ' 

und H n m m a r b y zusammen, 
m i t 8:2 Toren . 

Der W i e n e r Fußballschledsrlchter R a n i B r a n d -
welner , der schon wledernol t zur Lei tung Interna­
t ionaler Großkämpfe und deutscher Melsterschafta-
splclo herangezogen wurde, pfiff am letzten Sonn­
tag mi t dem Treffen W i e n FC . — Wiener A C . sein 
S00. Spiel . 

Rundfunk v o m F r e i t a g 
. KelchsproEramm: 7.30—7.4S Salze. 1S.30—18.00 So­

listenmusik: Junger Nachwuchs stellt sich vor. 19.45 bis 
20.00 Dr.rOoebbels-Aufsalz. 20.15—21.00 Bünne Im 
Rundtunk: „Moral". Komödie von Ludwig Thoma. 21.00 
bis 22.00 Unterhaltsame Mclodlcnfolge mit Solisten und 
Orchestern. Deutschlandsender: 17.15—18.30 Hermann 
Abendroth dirigiert das Leipziger Oewandhaus-Orehesler: 
Slnlonie 0-dur von Havdn, Serenade D-dur von Brehms 
ti. s. 20.15—21.00 Musikalische Abenduntcihaltung. 21.00 
I : 22.00 Konzert der Bcrl'ncr PhlharmonMer. leltung: 
Robert Heger, Sollst: Erich RShn und Arthur Troster. 
Werke von Bach und Resplgbl. 

W i e bereits mitgetei l t wurde , hat .der Relcha-
bevol lmächtigte für den totalen Krlegaclnsatz, 
Rclchsmlnlstcr D r . Goebbels, angeordnet, daQ auch 
besondere MnOnnhmen zur Vere infachung der sta­
tistischen Organisation und der statistischen E r ­
hebungen getroffen werden. Vor al lem dlc W i r t ­
schaft muß erwar ten , daß sie In Immer stärkerem 
M a ß e von überflüssigen Erhebungen und entbehr­
l ichem Schreibkram entlastet w i r d . D ie Einsparung , r̂ l—iSrCTTUl""." — . „ v t — - , 
von Arbe i tskrä f ten . Arbeitszelt und Mate r ia l , die ' »ehweliishHute u r > d -hautkernstücke unbeschädigt 
dadurch erzielt werden soll, w i r d 'zur wei teren 
Steigerung unserer Rüstung beitragen. I m Rahmen 
der Maßnahmen des Rclchsbevollmächtlgtcn Ist 
deshalb veranlaßt worden, daß sämtliche Geneh­
migungen, die vor dem 1. Oktober 1944 zur D u r c h ­
führung statistischer Erhebungen ertei l t worden 
sind, m i t Ablauf dieses Jahres erlöschen. Stat ist i ­
sche Erhebungen werden nur noch genehmigt, 
wenn sie auch unter dem Gesichtspunkt des tota­
len Krlegselnsatzcs unabweisbar notwendig alnd. 
Xrlegsentschcldcnde Arbel ten dür fen selbstver­
ständl ich nicht unter dem Mangel an dem notwen­
digen Erhebungsmaterial le iden. Infolgedessen Ist 
e * natür l ich nicht möglich, al le statistischen Er ­
hebungen einzustellen. Erhebungen, die auch Im 
kommenden Jahr we i te rgeführ t werden dür fen , er­
ha l ten einen besonderen Genehmigungsvermerk 
des Statistischen Zentralausschusses. Fragebogen, 
die diesen Genehmigungsvermerk nlnht t ragen, 
dür fen von keiner Stelle versandt und von den 
Betr ieben nicht bearbeitet werden . 

Verschnittpapier für die Verdunkelung 
Der Relchswlrtsehaftsmlnlster hat d ie Versor­

gung m i t Verdunkelungspapier neu geregelt. K ü n f ­
t i g w i r d ein Tei l dieses Papiers der Rclchsgruppe 
Industr ie zugewiesen, die es an die Betr iebe, Be­
hörden usw. vertei l t , die zum Werkluf tschutz und 
erwei ter ten Selbstschutz gehören. D e r übrige T e i l 
des Papiers Ist dem Ziv i lbedar f voAchnlten. V o n 
Ihm darf nur eine best immte Menge zu Rollos ver ­
arbeitet , der Rest muß als Verschnlt tpaplcr abge­
geben werden. D ie Ver te i lung erfolgt In der Weine, 
daß der Fachgroßhandel das lose Verdunkelungs­
papier an b e s t l m m t o , ' v o n der Fachabtetlung Pa­
pier, Schreibwaren und Burobedarf der W l r t -
schnftsgruppe Einzelhandel benannte Elnzelhandela-
geschäfte l iefert , die nun leicht kontro l l ier t w e r -

Kleine Handelsmeldungen 
Die Herstel lung von Hochspannungslsolatnren ' 

wurde durch eine Anordnung des Hauptr inges 
„Technisches Glas und K e r a m i k " In best immten 
Herstel lungen »für Hochspannungsfrcl leltungen e in ­
geschränkt. 

D ie i:n iiI...li; der Großhandelspreise stellt sich 
Im Monatsdurchschnitt Oktober auf 117,7 (1913 «-
100); sie hat sich gegenüber dem Vormonat (117,*) 
k a u m verändert . D ie Richtzahlen der Hauptgrup­
pen lauten: Agrarstoffe 121,6 (unverändert ) , i n d u ­
striel le Rohstoffe und Hnlbwaren 102,6 (4-0,2«/,) 
und Industr iel le Fer t igwaren 136,6 ( + 0 , 1 0 / , ) . 

DI» Geltungsdauer des Verbotes der Erte i lung 
und Annahme von Auf t rägen auf Röhren Ist bis 
zum 31. I i . 1944 ver längert worden. D ie Ausnahmen 
fü r feuergesehwclßte Gas- und Dampfrohre , 
schmelzgeachwclßte Gas- und Siederohre und 
Stahlmuffenrohre werden aufgehoben. 

Der Reichsarbeitsminister hat unter dem 8. N o ­
vember 1944 eine Verordnung zur wei teren V e r e i n ­
fachung der Unfal lversicherung erlassen, d l« der 
Anpassung der Sozialversicherung ah den totalen 
Krtegselnsatz dient; 

impanse unser nächs te rVerwand te r / Von J. Mayne 

in 
ist -M PI T * r 
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Forschungsergebnisse der modernen A b -
tfileh * s ' e n r u t ' n c ' a u e b f ü r den Mensehen ver -
P ff" Dos muß ausdrückl ich betont werden , 

wieder Hypothesen auftauchen, die 
'." rl ' Ä l e « " ' " ^ o d e r w p n , B e r weitgehende Typen i io la -

n ( .rV ! V > ; ; M o ' n e sapiens"'wahrscheinl ich zu mnehen 
G » t j 5 g1. Derart ige Versuche müssen a l le in schon 
M ö ' 1 ] St«« d P u n k t der Vererbungslehre aus als ge-

jfjl g W betrachtet werden, wie Professor D r . 
j , a i | j frch„ "ebei 'cr von der Universi tät Jena In 
Znfl Vt P H f „ . 8 c n u » d Fortschr i t te" , dem Organ des 

s c P n ' W . 2L s c h "ngsru tes , darlegt. H i e r f ü r gibt es ver -
t v ,1 „ überzeugende Beispiele. So Ist der 
«rle • i r U n n

n a

>

c h seinem Karyotypus, also der Gestal-
hflll' i b r̂ H " h I «einer Chromosomen, der stofflichen 

ArO" H i?«tl(,?e r Vererbung, nur In rinn Rahmen der 
SS«11' «i< t N ; 6 z u «tei len. Eine A n n a h m e seiner Kn t -
g e l n . ' :K * u ß e r h a l b dieser Lebewesen Ist also un 

nur 
Innerhalb der Säugetiere ober gehört der 

t " {"be 1 einer Zah l von 48 Chromosomen zu der 

•" B"rhT*loi. Z u f n ' l l g e Übere inst immung Ist hier aus-
2 c S -I.S1 <„ vip,'«»- D ie gleichen Zahlenverhältnisse müs-

"* fl"1'«,! i,0t>i-|~V?ehr auf gemeinsame Vor fahren zurück-
„H ' I^UIM r d c n - n a ferner eine genaue Analyse der l , n ?b«n Le oder Morphologie der Menschenaffen 

I 1 Ii t ~ . . • <• . i . . . . . . . . . i,i,.̂ t . 

9 ff 
l 

Hfl 

«tu' 

einer Zahl von 48 Chromosomen zu der 
der Catarrhlnen oder Schmalnasenoffen. 

der glelchfolla 48 Chromosomen 

V' w'ohiP'ame M e r k m a l e mi t dem Menschen h; 
! "el ein 5RUFNLL plelehfatls nicht anzunehme 

<>e0 e'Äf''' ,e 1 T l,U 1l, I

a' s s c , n nächster Verwandter gelten 

"'«Ii 

"" t , daß Gori l la und Schimpanse zahlrel 

' o5^ rtift ^uriassung wira nuca ut-auiiuc.-™ t;»Mui/.t 
t klli'K? j ! * Ergebnisse der vergleichenden sorologl-
rl lüPPu11 hn. l l u " g . die den exakten Nachwels er-
./-h'JlÂ iv. OT, RLNR •,.,'.<-Ii,.„ HNM MNNNCHPN und dem 

ein Zu fa l l gleichfalls nicht anzunehmen 
sich hier nur um eine' engere V e r -

, - - n i p p e handeln. Diese heute einzig 
?1 m.Al«faKsung w i r d noch besonders gestützt 

B». bah 1 ' daß zwischen dem Menschen und dem 
'.,*h rt n e l " e außerordent l iche Ähnl ichke i t Im •L.,OLL ,J•, ̂ U H «NIE ÜUOCIUIUUIUINRE niu,„i,,,nKiv . . . . 

I * lk> ' 1 * * U f l l l l i B C Übere inst immung ausgeschlossen. 
K. e s e auf die verschiedenste Welse er-

Ja IVItf. t e H u n g des Menschen Im Rahmen der 
WIR I % richtig Ist, so muß sie sich auch In den 

"nden nachweisen lassen. M a n kann sa­

gen, daß durch die Pal lanthropologle auf das groß­
artigste bestätigt worden Ist, daß die afr ikanischen 
Menschenaffen, also Goril las und Sch 'mpanien , und 
die sogenannten Homln ldcn, worunter die ausge­
storbenen vorgeschichtl ichen w ie noch lebenden 
Menschenrassen zu verstehen sind, eine gemein­
same Btammesgeschichtllche Gruppe bi lden. D ie 
Hauptetnppen dieses Teiles des Stammbaumes der 
Säugetiere werden so Immer deut l icher erkennbar . 
I m Ter t iä r , näml ich dem Miozän und Pl iozän, ha­
ben w i r .In der Gruppe der Dryopl theclden die 
menschenafTenartlge Ausgangsgruppe zu erbl icken, 
w e n n auch dem Elnzel fund seine d i rekte Vor -
fahrensstellung natür l ich nicht anzusehen Ist. Das 
D i l u v i u m Af r ikas aber brachte in den Austra lo-
pl theclncn eine GroOdfrengruppe m i t sich, die es 
uns, Je besser w i r sie kennenlernen. I m m e r schwe­
re r macht , zu entscheiden, ob hier „Nochaf len" 
oder „Sehonmcnschen" vorl iegen. 

W e n n auch diese südafrikanischen Australo-
pl theclnen nicht die d i rekten Vorfohren der H o -
mlnlden sein können, da sie geologisch zu Jung 
sind, so müssen sie doch den unmit te lbaren Vor ­
läufern des Mensehen sehr nahe gestanden haben. 
A u c h In China scheinen derart ige Geschöpfe ge­
lebt zu haben. D e m niederländischen A r z t D r . 
Eugen Dubols gelang es bekannt l ich 1891/B2 bei 
T r l n l l auf Java die Überreste eines bereits auf­
rechtgehenden Affenmenschen zu entdecken, dem 
m a n den wissenschaftlichen Namen Pl thecanthro-
pus erectus gab. Diese a l tberühmtc Fundgruppe, 
die den pr imit ivsten echten Homln lden darstellt , 
konnte In Jüngster Zel t durch glückliche Neufunde 
bedeutend vermehr t werden. I n China aber hat 
man das umfangreiche Mater ia l des Sinathropus 
peklncensls zutage gefördert , dat d ie Reste von 
vierzig Ind iv iduen umfaßt . So konnte fossilge-
schlchtl leh der Anschluß der Homln lden an die 
Anthropoiden gut belegt werden . 

I n der mlozäncn bis pllozänen Gruppe der D r y ­
opltheclden, die . nach verschiedenen Richtungen 
sich differenzierte, muß sich auch Jene F o r m e n ­
gruppe befunden haben, aus der schließlich d ie 
Plthecnnthropus-- bzw. Anthropusgruppe entstand, 

auf die die heutige Menschheit z u r ü c k g e h t Dieser 
homln lden Formenket te unmit te lbar benachbart 
War die L i n i e der Australoptthcclnen, die es I m 
D i l u v i u m zu starken Anglelchungen an den h o m l ­
n lden Typus brachte. A u f derselben Grundlage be­
ruh t auch der Goi i l la -Schlmpansc-Zwclg . Es steht 
gegenwärt ig noch nicht eindeutig fest, ob ein G o ­
ril laast Isoliert bestand, bevor steh Schimpansen 
und Australoptthcclnen trennten und dann erst d ie 
Menschenllnle selbständig wurde. Es könnten auch 
Gori l la und Schimpanse gegenüber dem Menschen 
zunächst noch eine gemeinsame W u r z e l besessen 
haben, m i t oder ohne Einschluß der Austra lopl the-
clnen. D e r künf t igen Forschung Ist die Aufgabe ge­
stellt , auf den eben geschilderten Grundlagen so­
woh l das Faktorenproblem als auch den wi rk l i chen 
Ablauf des historischen Entwicklungsganges Immer 
t iefergehender zu analysleren. Unser Gesamtbi ld 
von der Evolut ion der Organismen w i r d sich auf 
diese Weine Schri t t f ü r Schr i t t vervol lständigen. 

-gf-

Selbstbedienung im Osten 
V o n Georg W . P l J t t 

A u f einer vermodderten Landstraße zwischen 
Front und Etappe — was man so Etappe heißt — 
poltern, einen sprühenden Dreckregen u m sich 
schleudernd, mi t Hast und Elle zwe i Krad fahre r 
aufeinander zu. D ie Absicht, einander auszuwei­
chen Ist bei beiden unverkennbar , da aber der 
W e g nur sehr schmal Ist und die Schlaglöcher die 
Pneus aus Jeder Richtung wer fen, streifen sich d l * 
beiden Fahrer hart , kommen Jedoch noch gut v o n ­
einander ab und landen zu beiden Selten des W e ­
ges In moddrigen Löchern. Über und über m i t 
D r e c k bespritzt k lauben sie sich auf, wischen sich 
das Gesicht blank und mustern sich mehr ver­
dutzt als vorwurfsvol l . „Mensch" , ru f t da der 
eine, sattelt auf und dreht seine K a r r e an, „ Ick 
hab keene Zelt . H a u dir man selber n' paar In die 
Fresse!" D a m i t schnurren die beiden Fahrer hüp­
fend und tanzend nach den verschiedensten Selten 
auseinander. - l p - . 

. Kultur In unserer Zeit̂  
Wissenschaft 

Ein frühdeutscher Turmhügc l w u r d e nach einer 
M i t t e i lung des Konservators des vogtländischen 
Kreismuseums In Plauen In Unterre ichenau Im 
Kreise Plauen aufgefunden; er Ist als Zent ra lan ­
lage al ler frühdeutschen Burgen des Bezirks Pausa 
anzusprechen. Der Hüge l hat einen Durchmesser 
von 32 M e t e r und trägt am Rande Reste einer 
1,80 Mete r starken Stelnerdemaucr. D e r Graben, 
höchstwahrscheinlich ursprünglich e in Doppelgra­
ben, Ist 25 Mete r breit . (Seine Sohle Hegt höher als 
das Bachbett der nahen Weida. E in 1,50 Meter 
hoher W a l l von zehn Mete r Sohlenbrelte w a r zur 
Erre ichung eines höheren Wasserstondes u m den 
Graben aufgeschüttet. D e n Graben speiste der h e u ­
t ige Gemeindebrunnen.) D e r Unterre ichenauer H ü ­
gel Ist der größte unter allen vogtländischen T u r m -
hügeln . 

Theater 
E i n Buch von Heinz H i l p e r t „Formen des 

Theaters" nennt sich eine Buchveröffent l ichung von 
Heinz H i lper t , die Jetzt Im Al f red - Ibach-Ver lsg 
herausgekommen Ist. Der D i rek tor des Deutschen 
Theaters In Ber l in hat dar in seine Aufsätze und 
Reden Ober Fragen der deutschen Bühne ge­
s a m m e l t 

Dichtung 
Johannes L i n k e läßt unter derp T i t e l „D ia 

wachsende Reu t" zehn Jahre nach seiner er fo lg­
reichen Dor fchronik „Ein Jahr rol l t Ubers Geb i rg" 
ein zweites großes Bauernepos aus dem bayrischen 
Wa lde erscheinen (L . -Staackmann-Ver lag, Leipzig) . 

Verlagswesen 
Die „Fl iegenden Bla t ter" , die bekannte sat i r i ­

sche Zeltschri f t , bestanden am 7. November 100 
Jahre. I n Ihnen hat sich In dem vergangenen Jahr­
hunder t ein reicher Schatz gemütvol len deutschen 
Humors angesammelt. Künst ler . w ie Schwind, 
Spitzweg und Schriftstel ler w i e Scheffel, Gelbel , 
RückeVt, Fr iedr ich Gerstäcker, Justlnus Kerner , 
Fe l ix Dahn , Peter Rosegger und W i l h e l m Busch 
waren Mi tarbe i ter der Zeltschrif t , deren wöchent­
l iche Auflage von 4600 auf Uber 100 000 gestlegen tat. 

http://oiv.ii


A m 3. J u l i 1886 brachte die „ N e u e Badische 
Landeszei tung" , Mannhe im, unter ih ren Stadt-
nachr ich ten folgende Not i z : „B in mi t te ls t L i -
gro ln-Gas zu treibendes Ve loc iped der Rhei ­
nischen Gasmotorenfabr ik Benz & Co wurde 
heute f r üh auf der Ringstraße prob ier t und 
sol l die Probe zufr iedenste l lend ausgefal len 
sein." M i t diesen wen igen Zei len künd ig te 
sich eine der elnschneidensten Umwälzungen 
i n der Entwick lungsgesch ichte der Ku l tu r -
menschhel t an, j a geradezu der Beginn eines 
neuen Zei ta l ters : des „Ze i ta l te rs der M o t o r i ­
s i e r u n g " . s Denn das v o n K a r l B e n z , dem 
Gründer und technischen Lei ter der Rhe in i ­
schen Gasmotorenfabr ik , kons t ru ie r te „ V e l o ­
c iped mit L ig ro ingas-Bet r ieb" w a r in W i r k l i c h ­
ke i t das erste p rak t i sch brauchbare A u t o m o b i l 
der W e l t , der Urahn a l l der ungezählten M i l ­
l ionen heut iger K ra f twagen . Die Liebe z u 
selbstbewegl ichen Fahrzeugen jeg l icher A r t 
hat Ka r l Benz sozusagen von Gebur t an i m 
Blut gelegen, denn sein Va te r wa r einer der 
ersten deutschen Lokomot i v füh re r . Schon als 
Student an der Technischen Hochschule g r ü ­
bel te der junge Benz darüber nach, w i e man 
die Lokomot i ve von Ihrer Gebundenhei t an 
starre Schienenstränge bef re ien und den M e n ­
schen dadurch erst zum wahren Her ren über 
Raum und Ze i t machen könne. In seinem Er-
tnnerungsbuch „Lebensfahr t eines deutschen 
Er f inders" sagt K a r l Benz darüber: „ K e c k hat t ' 
Ich mi r gesetzt das höchste Z ie l t E in Fahrzeug 
w i e das des Va te rs so l l te es we rden , ohne 
Pferde — aber auch ohne Schienen. Ein selbst­
fahrendes StraßenfahrzeugI" Bevor K a r l Benz 
f r e i l i c h an d ie Ve rw i r k l i chung ' dieses seines 
Lebenstraumes gehen konnte , mußte er noch 
e inen we i ten und dornenre ichen W e g h in ter 
Bich br ingen. Eine Reihe v o n Jahren war er 
e i s technischer Angeste l l te r bei verschiedenen 
Indus t r ie f i rmen tä t ig , ohne dabei jedoch ir-

Sendwelche Inner l iche Bef r ied igung zu f inden, 
rst 1871 bot s ich i h m die Mög l i chke i t , s ich 

durch Er r ich tung einer „Mechan ischen W e r k ­
s tä t te " i n der aufstrebenden Indust r iestadt 
M a n n h e i m selbständig zu machen. Trotz zwöl f ­
tes v i e r zehns tünd ige r , Tagesarbei t brachte ar 
Are Energie auf, s ich nach Feierabend we l te r 
m i t seiner a l ten L iebl ings idee zu beschäft igen. 
Bald w u r d e i h m k la r , daß d ie Dampfmaschine, 
Wei l v i e l zu p lump und schwer, zum An t r jeb 
eines Fahrzeugs, w i e es i h m vorschwebte , n ie­
mals i n Frage kommen konn te . Br wand te sein 
Interesse deshalb den eben aufkommenden 
Verbrennungsmotoren zu und konst ru ier te 
e inen Zwe i tak te r , der so Vorzüg l i ch arbei tete, 
daß zu seiner fabr ikmäßigen Hers te l lung 1B84 
d ie F i rma „Benz & C ie Rheinische Gasmotoren­
f a b r i k M a n n h e i m " ins Leben gerufen wu rde . 
Jetzt end l i ch hat te K a r l Benz d ie Mög l i chke i t , 
steh ganz auf die Lösung seiner selbstgestel l ­
ten Lebensaufgabe zu konzen t r i e ren . I n e inem 
gegen jedermann streng abgesperrten Raum 
der Fabr ik begann Im Lauf des Jahres 1885 
Stück für Stück das Gesteh anzunehmen, was 

er in zahl losen durchwachten Nächten ergrü-
belt , errechnet und mi t dem Zeichenst i f t fest­
gehal ten hatte. V o n An fang an hat te Kar l Benz 
sich zum Z ie l gesetzt, ein w i r k l i ches „ A u t o ­
m o b i l " zu schaffen, n icht bloß eine nachträg­
l i ch motor is ier te Pferdekutsche. Deshalb kon -

K a r l Bens auf seinem Patent-Motorwagen 

0 (LZ . -Arch lv ) 

armier te er auch das Fahrgeste l l vo l l kommen 
neu und verschmolz es mi t der Kra f tque l le zu 
einer organischen Einhei t . Den Motor , einen 
wassergekühl ten E inzy l inder von etwa V« PS 
m i t Oberf lächenvergaser und e lekt r ischer Zün­
dung, ordnete er im Heck an und ließ ihn mi t ­
tels Riemen und Ket ten auf die H in te r räder 

hundert Jahren geboren 

arbei ten. Ein Wechselgetr iebe war noch nicht 
vorhanden, woh l aber bereits eine Kupp lung 
und ein Di f ferent ia l . A m 29. Januar 1886 er­
h ie l t Ka r l Benz auf seine . Kons t ruk t ion das 
berühmt gewordene Deutsche Reichs-Patent 
Nr . 37 435: den „Gebur tssche in" des Au to ­
mobi ls . 

Unermüd l i ch , buchstäbl ich Tag und Nacht , 
arbei tete Ka r l Benz an der immer we i te ren 
Verbesserung und Ve rvo l l kommnung seines 
„Paten t -Motorwagens" . Das Mode l l I I I m i t ver­
s tärk tem Moto r und Zweigang-Wechselget r iebe 
erh ie l t auf der Münchner „Kra f t - und Arbe i t s ­
maschinen-Ausste l lung 1888" die höchste Aus­
zeichnung, die Große Goldene Meda i l l e i ein 
anderer Benz-Motorwagen vo l l f üh r tq im A u ­
gust des, g le ichen Jahres die erste A u t o m o b i l -
Fernfahr t der W e l t von Mannhe im nach Pforz­
he im und zurück. Im ersten Au to rennen der 
W e l t , das am 22. J u l i 1894 zwischen .Paris und 
Rouen ausgetragen wurde , befand sich e in 
Benz-Wagen ebenfal ls unter den Preist rägern. 
Jetzt stel l ten sich auch die ersten Käufer e in , 
deren Zahl rasch derart anschwol l , daß d ie 
Fabr i ka t ion m i t der Nachfrage kaum Schr i t t 
zu hal ten vermochte. Besonderen A n k l a n g fand 
der anfangs der neunziger Jahre herausge­
brachte K le inwagen Benz- „Ve lo " , der nur 2000 
M a r k kostete und der erste seiner A r t über­
haupt war . Zu den Personenkraf twagen t ra ten 
i m Lauf der Zei t Nutz- und Spezial-Fahrzeuge 
al ler A r t , Boots-, Luftschif f - und Flugzeug-
Mo to ren . Binnen knapp zwe i Jahrzehnten ent­
w icke l ten sich die Benz-Werke zur größten 
Au tomob i l - und Moto ren fab r i k v o n ganz Eu­
ropa. Bei a l ledem bl ieb Ka r l Benz der g le iche 
einfache und bescheidene, nur seiner A r b e i t 

und seiner Fami l ie lebende Mensch, der er v ! 
Anbeg inn an gewesen war. M i t seiner 
Berta, deren Unverwüst l iche Lebenskraft « n 
nem schöpfer ischen Ringen und Schaffe" * ! 
eine zwei te Tr iebfeder gegen hemmende *N 
derstände immer wieder neue Spannkraft «L 
l i e h " , lebte er i n denkbar g lückl ichster W 
seine beiden Söhne Eugen u n d Richard « t H 
er sich schon in jungen Jahren zu fle"!e,ij 
und zuver lässigen M i ta rbe i t e rn . v i e le

|(3 
Ehrungen wurden i hm \ im Ver lau f seines j>5 
gen Lebens zu te i l : an seinem 70. Geburt«"! 
ernannte ihn die Technische Hochschule K» r " l 
ruhe zum Doktor - Ingen ieur ehrenhalberi ° J 
Badische Landesregierung ve r l i eh ihm ' " j a ^ 
85. Geburtstag die „Badische S taa tsmeda l l l j ' T * V 3 fc 
Go ld " . Dann aber neigte sich auch dies u»fc||„ 

Ende *°r schöpf l ieh scheinende Leben seinem - . 
Bereits wenige Monate später, am 4• terj 
1929, legte sich der große Erf inder zum i e | J 
Schlafe nieder. Sein Name aber w i r d v /e^ l 
loben, solange Kra f twagen über die deu» 
Straßen ro l l en ! Dr. Hans Wolter'* 

fä\o\\ $om& kernte 
. M y t h o l o g i s c h e U r b i l d e r 

" u n s e r e r A l a r m g e r ä t e 

N i c h t a l len is t bekannt , daß das W o r t Si­
rene, das für uns heute e in zwar n ich t ange­
nehmer, doch fest umrissener Begri f f ist, sei­
nen Ursprung In der gr iechischen My tho log ie 
b a t D ie Sirenen, bei Homer zwe i , i n späterer 
Sage dre i Jungf rauen, waren die Töchter des 
Phorkys , des gr iechischen Meergot tes, und 
einer Muse. Sie hausten auf e inem Ei land 
zwischen der Insel der Ci rce und der Sky l la . 
Ih r Gesang w a r so betörend, daß sie al le vor ­
übersegelnden Schif fer an lock ten, u m sie dann 
grausam zu verderben. I m 12. Buch der 
„Odyssee" erzähl t Homer , daß Odysseus auf 
seiner I r r f ah r t i n die Nähe jener Insel kam. 
,JJer L is tenre iche" verstopf te die Ohren seiner 
Gefähr ten m i t Wachs , Heß sich an den Schlffs-
mäst anbinden und entrann somit g lück l i ch 
der Gefahr. A l s die A rgonau ten unter Jason 
auf Ih rem Zuge nach Ko lch ls jene Insel kreuz­
ten, schützte Orpheus sie m i t der M a c h t ' s e i ­
nes Gesanges vo r dem Zauber. Da die Sirenen 
nur so lange leben dur f ten , bis einer unbetör t 
v o n fh rem Gesänge b l ieb, stürzten sie s ich 

darauf ins Meer und w u r d e n i n öde K l i p p e n 
verwandel t . Nach Sogen aus späterer Ze i t 
sol len die Sirenen auf den Sirenusen be i 
Neape l oder auf Capr i oder dem s iz i l ischen 
Vorgeb i rge Pelorum gehaust haben. I m V o l k s ­
glauben der Gr iechen gal ten die Sirenen als 
die Seelen der Abgeschiedenen. Sie w u r d e n 
in der Gestalt von Vöge jn m i t Menschen­
köp fen häuf ig musiz ierend ' oder k lagend auf 
Grabdenkmälern dargestel l t , wobe i die V o r ­
s te l lung von den musiz ierenden Sirenen aber 
auf den Einf luß der Homer ischen Sage zurück­
zuführen ist. W e n n man an den betörenden 
Sirenengesang aus der Sage des A l t e r t ums 
denkt , ist es sehr ve rwunder l i ch , daß unser 
heut iges A la rmgerä t m i t dem durchdr ingenden 
heulenden Ton den gleichen Namen erhie l t . 
Der Grund für diese sonderbare Bezeichnung 
ist dar in zu sehen, daß di,e A la rms i renen , 
we lche die Schi f fahrt verwendet , auch unter 
Wasser tönen, w e n n sie an Stel le v o n Lu f t m i t 
s t römendem Wasser angetr ieben werden. Ih r 
Heu len schal l t dann w e i t übers Meer. 

Vorg 

Talsperren und Höcker l ln len In den Karp'"j i,, G ^ 

n i e wenigen Paßstraßen, auf denen die S o w i ^ Jj'ernen 
den Karpaten noch vorstoßen konnten, f> 1 D l j ( j Sie 
den deutschen und ungarischen Truppen g e ,"J3 1 an der 
Die HOckerl lnle geht selbst durch die Gcbirg»**^ tu, , 
die fast Jede PaOstraße begleitet. — Hier fäbn j j , z u r ' 
deutsches Sturmgeschütz an der Sperre vorbei jJJ, «er O 
vorn, u m den ungarischen Kumeraden zu b' ; 6°chmo 

eine Blnbrnchstelle zu bereinigen . ?*rgeni 
««Töricht (Foto: Kriegsberichter Wegner, TO-EP h Teu 

F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
•QF Horst-Dieter. Die glückliche Geburt 

I eines gesunden Sohnes zeigen treu­
ste an: Inge Pohl, geb. Cctchold. Botst 
Pohl. Wat ten-« , z. Z. Urlaub. Lltz-
mannstadt. den 28. 11. 1044. Buschlinie 
44/17. 
m A<« Verlobte grüßen: Marli Quast, 
*-*-' Oelr. Heinrich Schönrock, z. Z. Wehr­
macht. Litzmannstadt. Im Nov. 1944. 

CO Es grüßen als Verlobte: Erika Stol-
nlnrjer, geb. Breier. u. Heinz Kunz«, 

Oberwachlmclster der Intanterie. Lltz-
tnannstadt. Danziger Str. 45 — Etturt. 
r y - s Unsere am 25. 11. 1944 um 17 Uhr 
f ~ u In der St.-Trinilatls-Klrche stattfin­
dende Trauung geben bekannt: Adels 
Sophie Zltbart, Obergefr. Erwin Schacht­
ichneider. Litzmannstadt, Orenadler-
StiaP.e 23 
CY-i Ihre am 25. 11. 1944 um 17.30 Uhr 

In der St.-Johannis-Kirche «tatttln-

trndc Trauung geben bekannt: Edmund 
rllgcr und Isolde Linner. Lltzmann-^ 

Stadt. Adolt-Ihtler-StraBt 189. 
/ v - i Unsere am 25. 11. 1944 um 16 Uhr 
V A ' ' in der St.-Johannls-Klrche etatttln-
dende Trauung geben bekannt: Oberzefr. 
l o i i l Rais und Frau Olga Reis, geb. 
l e c k . Litzmannstadl. Erhard-Palzer-Str. 6. 
r^. Ihre am 20. 11. 1944 stattgefundene 

Ktlcgstrauung geben bekannt: Joseph 
fuscb, Obcrgelr.. und Elsa Puseh, geb. 
Kleiner! (Mallcki). Kostenblatt — Lltz-
mannstadt. 

J f L . Hart trat uns die Nachricht. 
K m daß unser hoffnungsvoller 

• Sohn, guter Bruder und On­
kel, der Obcrgelreite 

Artur Becker 
geb. am S2. 9. 1921 in Litzmann­
stadt, am 20. 10. 1944 im Osten 
gclallen Ist. t 
In unsagbarem Schmerz: Die Eltern 
und Schwester Im Namen aller 
Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Mttmpj^atdstr, 5. 

Nach mühevoller Arbelt verschied 
am 21 . 11. 1944 unsere herzens­
gute Mutter, Schwiegermutter. Oroß-
muttcr. Schwester. Schwagerin und 
Tonte 

Paullno LBMItr, nah. Ooldammor 
Im Alter von 75 lehren. Die Be­
erdigung findet am 25. 11. 1944 
um 15 Uhr in •'ablanitz vom Mau­
soleum aus statt. 

' Die trauernden Hlntethlichcnen. 

O E S C H X F T S - A N Z E I O E N 

Unsere Oedanken weilen weit 
im fernen Osten bei dem 
Hcldengreb unseres nie ver­

gessenen Sohnes und Bruders, des 
Oetrelten 

Allred Frank 
Inh. des EK. 2. Kl. u. des Vcrw.-
Abz. in Schwarz, geb. am 21 . 10. 
1924. gel. am 25. 4. 1044. 
In Ucter Trauer: Rudolf Frank und 
Olga. geb. Fromberg. ein Bruder 
und zwei Schwestern. 
Litzmannstadt - Ellingshausen. 

Stumpft Raslerklingen werden nachge­
schliffen, leder Kunde bekommt seine 
Klingen wieder. Sollnger Stahlwaren 
A. u. J. Kummer. Lltzraannstadt. Adoll-
HIUer-StraBe 101. 

Inventur Im Mtdlzlmchrank. Wie viele 
Hingst vergessene Arzneipackungen <onnoen da manchmal wieder zum 

orscheln. Besser als man wcIO, Ist 
oft ffir den Krankheitsfall gesorgt. 
Nun aber kDnltlg erst die angebroche­
nen Packungen aufbrauchen, bevor eine 
neos gekasft wlrdl Denn beute müs­
sen Heilmittel restlos verwertet wer-
dtn, auch Sllphoscalln-Tabletten, die 
bei Brkältungcn. Husten. Bronchitis und 
Asthma voll Vertrauen angewendet 
werden können. Wenn alle dies ernst­
lich bedenken, bekommt leder Silphas-
calin, der ei braucht. In den Apothe­
ken. Carl Bühler, Fabrik pharm. Prä­
parate. 

Das Amateur - Photo dient heute In er­
ster Linie der engen Verbindung zwi­
schen Front und Heimat. Auch Photo­
material muß bevorzugt für wehrwich­
tigen Bedarf eingesetzt werden; arbei­
ten Sie also mit Bedacht, wenn Sic so 
hochwertige» Material wlt Mlmosa-
Fllme, Mlmosa-Paplete und -Platten 
erhalten. Mimose. Aktiengesellschaft, 

Dresden. 

Lmgl. BetrlobsfUhror einer Tcxtlltobrlk 
Im Wartheland. 42 .1.. mit vlelt. techn. 
und kaufm. Erfahrungen, aucht anderw. 
k/iegsw. Einsatz ant Fflhrungsposten. 
K. 892 LZ. 

Junge berufstätige Dame sucht dringend 
möbliertes Zimmer. 3863 LZ. 

Lagerlslln mit guten Empfehlungen sucht 
selbst. Posten In Kausen. K. 893 LZ. 

Ältere geh. Frau (sehr gute Wirtschalte-
rin) sucht Stellung bei berufstätiger 
Person oder and. Tätigkeit. A 3234 LZ. 

Perl. Stenotypistin mit langlähriger Pra­
xis sucht Anstellung in einem Unter­
nehmen. 3898 LZ. 

OFFENE STELLEN STELLENGESUCHE 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 21 . 11. 1944 unser He­
ber Vater. OroOvater und Urgroß-
valer 

Philipp Mark 
Umsiedler aus Lemberg. Im Alter 
von 79 Jahren. Die Besrdluung 
tindet Freitag, den 24. l t . 1944, 
um 13.30 Uhr. aut dem Haupt-
trledhol. Sul/lolder Straße, statt. 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Oststraße 74. 

Meine Innigstgeliebte Frau, unsere 
liebe, treusorgende Mutll und Oma 

Karollne Merker, gib. Blillczek 
aus Oallzlcn, Ist am 21 . 11. 1944 
nach kurzem schwerem Leiden ver­
storben. Die Beerdigung tindet am 
24. 11. 1944 um 13 Uhr auf dem 
Hauptfiiedhof, Sulzlclder Straße, 
stall. 
In tiefer Trauer: Mann, Söhne. 
Schwiegereltern. 'Enkelsohn und 
verwandte. 

Kenn-Nr. 458/11/44. Zuverlässig« Deutsche 
tür den Wachdienst Im Oeblct Böhmen-
Mähren für sofort gesucht. Für Unter-
kunft und Verpflegung wird gesorgt. 
Auch ältere, aber noch rUstlgc Männer 
können eingestellt werden. Meldung 
erbeten bei Otto Wächter, Lltzmonn-
atadt. Danzlger Str. 44/16. Ruf 170-04 

Hauslehrerin tür 7lährlges Mädchen ge 
sucht. 3880 LZ. 

Bilanzbuchhaltar aus Lettland mit langj 
Büropraxis sucht Beschäftigung mit Un­
terkunft Int kl. Familie. K. 894 LZ. 

Selbständiger Logorvorwalttr oder Lohn 
buchhaltcr sucht Stellung. 3881 LZ. 

Angestellter sucht ab sofort Stellung als 
Lagerführer oder Lagerist, auch In lic 
klcldungsbranche. 3884 LZ. 

Sanitäter (stud. med.) sucht Beschäfti­
gung (Krankenhaus). 3875 LZ. 

VERMIETUNSEN — MIETOESUCHE 
Pol.-Wachtm. sucht möbliertes Zimmer, 

mögl. Stadtmitte. 3886 LZ. 
Alleinstehend«« Ig. Fräulein aucht gut 

möbl. Zimmer. 3879 LZ. 
Hell*« möbl. Zimmer von lungern an­

spruchslosem Kaufmann, evtl. mit Be­
köstigung, ab sofort gesucht. 3877 LZ. 

lungtr Herr In Stellung sucht zu mieten 
gut möbl. Wohn- und Schlafzimmer, 
mögl. mit Bad.,' 3B78 LZ. 

Möbl. Zimmer, woruögl. mit Zentralhei­
zung, gesucht. 3895 LZ. 

Möbliertet Zimmer von alleinstehender 
Dame, Nähe Bahnhol Mitte, gesucht. 
3891 LZ. 

Möblierte« Zimmer, möglichst Zentralhei­
zung, evtl. separater Eingang, dringend 
gesucht. 3856 LZ. 

Möbliertet Zimmer von alleinstehendem 
Herrn. Nähe Babnhot Mitte, gesucht. 
3892 LZ. 

W O H N U N S S T A U S C H 
Dltta • moderne 5-Zimmer-Wohnung. Kom­

iort, zentralste Lage Kallsch (Warthc-
land); suche gleiche oder ähnliche, 
auch kleinere (evtl. Laden mit Woh­
nung) In Großberlin. Angebote an 
Baumeister Szczepaniak, Bcrlln-Chat-
lottenhurg. WUrttombcrenllce 8. 

Moderne groBc 3-Zlmmcr-Wohnung mit 
allem Komiort (Zentralheizung, Tele-
lon), suche gleichwertige 4—5-Zimmcr 
Wohnung, mögl. mit Garten. 3893 LZ 

VERKÄUFE — KAUFSESÜCHi" F I L M - T H E A T E R 

Verkaufe Knnbentahrrad 40,—. Klnder-
drclrad 12.—. MoltkcstraBe 159/8. 

Gebrauchte Luttholzung, Fabrikat Kablltz, 
für Saalbau 500 cbm und Nebenräu­
me 250 cbm, billig zu verkaufen. 
A 3233 LZ. 

Franz. Billard für Soldatcnheim zu kau­
ten gesucht. A 3231 "LZ. 

Komplettos Schlafzimmer. 3885 LZ. 
Eltenbett mit Matratze dringend zu kau­

fen gesucht. Ruf 137-25. 
Radioröhre f. Klclncmpt. VY. 2 gesucht, 

gebe evtl. Taschenuhr. L.. Moltkc­
straBe 98/V. 

Leichtor Handwagen, evtl. Räder, gesucht. 
Fernruf 186-87. 

TAUSCH ANGEBOTEN WIRD; 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
LltzmanntlBdttr Elektrisch« Straßen­

bahn, Aktttngttolltchaft, Kaut von Mo­
natskarten. Um dem Andrang an den 
Verkaufsstellen für Monatskarten in den 
letzten zwei Tagen des Monats vorzu­
beugen, werden die Fahrgäste, die sich 
mit Monatskarten versehen wollen, ge­
beten, die Karten schon ab 20. eines je­
den Monats zu lösen. Die Dienststunden 
der Verkaufsstellen siid an den Eingän­
gen ersichtlich gemacht. 

Lilzmannstädtcr Elektrische Straßen­
bahn, Aktlenges. — Der Vorstand. 

Ein EBzImmor gegen gutes Herren- und 
Damenfahrrad. 3873 LZ, 

Zlmmorschaukel gegen elcktr. Kochplatte 
oder Heizkissen. 3866 LZ. 

Koffergrammophon mit Platten gegen 
Fohrrad. Rcitstietcl, Or. 43. Reithose, 
Herrenarmbanduhr oder Radlb, Wert­
ausgleich. . 3868 LZ. 

1 Olympla-Schrelbmaschlne gegen guten 
Rundfunkapparat. A 3232 LZ. 

1 gut erhaltenen Küchenherd mit Nickel­
beschlag gegen 2-TUr-Kleiderscbrank 
und 2 Stuhle. Angebote unter 433 
an Zeltungsvertr. Eichmann. Pabianltz. 

Braune Mädchen - Stletelschuhe. Or. 35, 
gegen gleiche Or. 36—37. Angebote 
unter 435 an Zcltungsvertrlcb Eich­
mann. Fifblanltz. 

Reißzeug PV I I gegen Damen-Schattstiefel 
oder Schneeschuhe 37. 3872 LZ. 

Schaukolstuhl oder Korbsessel gegen 
Bettschirm. Von-Plcttenberg-Str. 17/31. 

Mlttolgroßtn Herrenanzug gegen Damen-
fahrrad, gleichzeitig Herrcnstlelcl. Gr. 
45. gegen 0röße»46. Pricdrlch-OoBler-
Straße 25/11. 

Braune Halbschuhe. Or. 32. und Damen-
Wollkleid. Or. 38—40. gegen Kinder­
stiefel. 0r, 33—34. 3888 LZ. 

H»rronpelz mittlere Größe gegen Damen-
pelzmantel, Gr. 42/44. 3894 LZ. 

Gut erhalten« Nähmaschine (Singer) ge­
gen Hcrrcnpclzmontel oder Akkordeon 
ab 80 Bässe. Scharnhorststr. 104 Im 
Oarten. links. 

H E I R A T S 0 E S U C H ' 

Bekanntmachung der LltzmannstadtcrElelitTischen ZMfnhrbahnenA.O. 
Neuer Fahrplan der Omnibuslinie C Litzmannstadt — Löwenstadl. 

Gül t i g ab 27. November 1944. 
M o n t a g bis Sonnabend. 

8.10 
8.04 
7.55 
7,50 
7.43 
7.39 
7.30 

15.40 
15.34 
15.25 
15.20 
15.13 
15.09 
15.00 

20.40 
20.34 
20.25 
20.20 
20.13 
20.09 
20.00 

6.30 14.00 19.00 I I Haupt l r iedhof 
6.36 14.06 19.06 • Reitschule 
6.45 14.15 19.15 T . Neusulz fe ld 
6.50 14.20 19.20 Na to l i n 
6.57 14.27 19.27 I • L i p i ny 
7.01 14.31 19.31 1 Paprotn ia 
7.10 14.40 19.40 | Löwenstadt 

Sonntag ke in Ve rkeh r . 
Die Ausgabe der Zulassungsscheine er fo lg t für jede Fahr t f rühe­
stens 2 t a g e vo r dem Reisetag, und zwar ; für die Landkreise — 
durch die Amtskontmissare in Löwens tad t und Neusulz fe ld, für 
L i tzmannstadt — durch die Ve rkeh rsab te i l ung der L. E. Zr.fuhr-
bahn A G . , L i tzmannstadt, Ado l f -H i t l e r -S t r . 77, i n der Zei t von 
U—13 Uhr . .Verkehrsabtei lung der L. E. Z. 

Alleres Fräulein, intelligent, eigenes 
Helm, alleinstehend, sucht Bekannt 
schalt mit Herrn bis 60 lahre zwecks 
Heirat. 3825 LZ. 

Glücklich htlraten? — Dinn Eheanbah­
nung Frau H. v. Kedwltz. Königs 
bcrg/Pr.. Hlntcnoßgurten 40. Zweig 
•teile In Breslau, Taucntzlcnstr. 45. 
Reetie und langjährige Ehemittlung ai 
ler Kreise, Stadt und Land. Einheira­
ten In Landwirtschaften, Betriebe usw. 
Zahlreiche Vormerkungen. Auskunft 
kostenlos, vcrsch-vlegen. Alle Gaue. 

Dam«, 38 fahre, schlank, 176 cm groß, 
sucht Bekanntschaft mit einem netten 
und verständigen Herrn zwecks Heirat. 
3870 LZ. 

Fräuloln, 28 .1.. gut aussehend, wünscht 
mit intelligentem Herrn in Brlclwcchsel 
zwecks späterer Heirat zu treten. 
3882 LZ. 

Frlultln. 20 Jahre, sportl. Erscheinung, 
wünscht die Bekanntschaft eines netten 
Herrn zwecks Heirat. 3883 LZ. 

Htrr, Anfang 50or. sucht Fräulein oder 
Witwe zwecks späterer Heirat kennen­
zulernen. 3897 LZ. 

Herr, 38 Jahre, gute Erscheinung. Intel­
ligent, gänzlich erblindet, vermögend, 
sucht ein aufrichtiges, nettes und so­
lides Mädchen von 20—30 Jahren 
zwecks Heirat kennenzulernen. Nur 
ernstgemeinte Zuseht, u. A 1228 LZ. 

Ufa-Caslno 14:30. 17 n. 10.30 „Der ge­
bieterische R u l " . " * Morgen, Montag 
und Dienstag 12, Sonnlag 0.30 und 
11.30 „Entschleierte Geheimnisse der 
Natur".« 

Capltol 14.45. 17.15. 19.45 „Diesel"' 
mit Willv Birgel. 

Europa 14.30, 17. 19.30 Erstaufführung 
„Das war mein Leben'"" . Cart Rad-
datz. llansl Knotck. 

Ufa-Rlono 14.30. 17. 19.30 „Die schwar­
ze Robe".*'* 

Palast 14<30. 17. 19.30 „Mädchenpen-
eional".* 

Adler 17. 19.30 ..Der große Preis".' 
Heute und morgen 14.30. Sonntag 10 
und 12 Märchen „Heinzelmännchen". 

Cor«o 14.30. 17. 10.30 ..Karussell".*" 
Von heute bis Montag 10 und 12 Mär­
chen „Die Wiesenzwerge". 

tlorla 14.45, 17.15 und 19.45 „Fähr­
mann Mar ia" ." * 

Mol 15, 17.15. 19.30 „Ein Mann aut 
Abwegen"."* 

Mlmota 15. 17.15. 10.30 „Der welBe 
Traum".** 

Muts 17, 19.30. Sonntag« auch 15 „Der 
Ma]oratsherr"." 15, sonntags 10 
Jugendvorstcllungen „Der Sündenbock". 

Palladium 15.30, 17.30. 19.45. sonntags 
auch 12 „Reitende Mädchen"."* 

Roma 15.30, 17.30. 19.30. sonntags auch 
11.30 „Immer nur D u " . " 

Wochenschau - Theater (Turm) Täglich. 
stündlich von 10 bis 2J1: 1. Die Stute 
Cora. 2. Der Bergbach. 3. Sonder-
dienst. 4. Die neueste Wochenschau. 

Freihaut — Lichtspielhaus 17.00 und 
19.30 „Weil ich Dich l iebe".*" 

Frclhaus — Gloria 17.30. 20, sonntags 
auch 15 „Der Fuchs von Olcnarvon".** 
Heute und morgen 15, Sonntag 10 und 
12 Märchen „Dornröschen". 

Gornau 17.15. 19.30. sonntags auch 
14.45 „Kameraden".* 

Kallsch — Film-Eck 15. 17.30. 20 „Der 
gebieterische Rut".*** 

Kallsch — Victoria 15. 17.30, 20 „Mein 
Leben tür Irland".•• 

Lntk 15. 17. 19.30. sonntags auch 13 
„Träumerei".** 

LUwenstadt 17. 19.30 „Ein glücklicher 
Mensch".* Sonnabend 14i Sonntag 12, 
14 Märchenfilm „Der Froschkönig". 

Octrowo — Corso 15. 17.30. 20. sonn­
tags auch 10 „Ich brauche Dich"."* 

Ostrowo — Apollo 15. 17.30. 20, sonn­
tags auch 10 „Mein Leben für Ir­
land" . " 

Pabianltz — Capltol 17. 19.30, sonn­
tags auch 14.30 „Affäre Roedern"." 
15 Märchen „Das tapfere Schncldcr-
lein". • , 

Pabianltz — Luna 17, 19.30, sonntags 
audi 14.30 „Kora Terry" . *" 14 Mär­
chen „Das tapterc Schneiderlein". 

SMInu 19 „Der weifle Traum".** 
Tuchingen 19. sonntags auch 10.30 „Ga­

briele Dambronc".*" 16.30. sonntags 
.14.30 Sondervorstellung „OiplclstUr-
me'r".* 

Wirkhelm 14. 16.30. 19. sonntags auch 
12 „lunge Adler".* 
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bie 4B0 mal jtnrfet mir« als 3»J \ B e 

»erlangtblenotfldjtlgTteSBenuenD^ k h a f t e ; 
tuin mon nicht ben naturl!*«« t ^ n n ' 
Wmad »inet Spelle ober 8*1»* J 

elnfrärhtlflen. S t p r a < 

Cacdiatin Ift im INahmtn K ' »mA?'' de 
»enSuttituManutBttmtanrii^y r 

O h S c h r e c k ! 

D i e L a u f m a s c h e ; i l r 

W e t t e r t . . . , ^ ' c h f ü h 

da gibt's nur ein«: schnell 
ling einlangen. Bevor 

l l»an fv 
£»erik< 

ilt«; 

) lugendliche zugelassen. • • ) Ober 14 J. 
zugelassen. • • • ) nicht zugelassen. 

V E R S C H I E D E N E S 
Kartonagenfabrik übernimmt noch Aufträ 

ge von Betrieben und Wehrmacht. 
3887 LZ. 

Wer «toplt Socken? Angebote: Post­
schließfach 351. 

Wer flickt Herren- und Rettwäsche? An 
geböte: Postschließfach 351. 

Frachtraum, etwa 3 Tonnen, tür Ober 
Schlesien frei. Fernruf 198-95. Haus 
apparat 23. 

Schwarze Handlasche. Inhalt: Deutsche 
Volksllstc. Klotderkarte. Säugllngskar-
tc. Postsparbuch, ficburtsbescheinlcung, 
Haushaltspaß. Haushaltsausweis, samt 
lieh aut den Namen Luther, verloren. 
Abzugeben Detmoldet Str. 18/4a. 
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